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Set«irtrrkeit»»sei oarlansenfatifdien
Meikks.

Nach der Sommerpause treten mit Ausnahme von
Sachsen, wo die Landtagswahlen über die neue Zu¬
sammensetzung des Landtages zu entscheiden haben,
die Parlamente demnächst überall zusammen, der

* Reichstag im Laufe des Oktobers, die Landparlamente
zum Teil früher, zuerst der preußische Landtag, der am
27. September mit feinen Sitzungen wieder begonnen
hat. Überall steht rm Vordergrund des Interesses
die Frage der Regierungsbildung und der Partei¬
konstellation. Für den Reichstag ist die parlamen¬
tarische Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen Parteien
der Mitte nach wie vor heiß umstritten, nachdem im
sozialistischenLager die Vereinigung der Mehrheits¬
sozialisten mit den Unabhängigen eine Parteienverein-
sachung gebracht hat. In Thüringen hat die einseitig
sozialistische Regierung den Widerspruch der Mehrheit
der Bevölkerung gesunden, wie sich bei den Kreisrats¬
und Gemeindewahlen gezeigt hat, und es wird sich
jetzt zu erweisen haben, ob die thüringische Regierung
gewillt ist, daraus die parlamentarischen Konsequenzen
zu ziehen, entweder durch Neuwahlen oder durch eine
andere Regierungszusammensetzung, bei der die Demo¬
kraten und vielleicht Volkspartei und Landbund mit
heranzuziehen wären. Ihre Mehrheit ist so schwach,
daß sie bei dem geringsten Abschwenken der Kommu¬
nisten, die schon die frühere Regierung zu Fall brach¬
ten, nicht mehr haltbar wäre. Zn Bayern wiederum
wird auf eine weitere Rechtsschwenkung von dem
reaktionären Teil der Bayerischen Volkspartei hinge¬
arbeitet, auf eine Hinzuziehung der Deutschnationalen,
was Bayern noch mehr in Gegensatz zum ganzen übri¬
gen Reich bringen, aber auch für das Land selbst eine
scharfe Spaltung in der Bevölkerung zur Folge haben
würde.

Den preußischen Landtagsverhandlungen wild mit
besonderem Jnteresie um deswillen entgegengesehen,
weil sich hier gleich entscheiden muß, ob an der jetzigen
Regierungskoalition festgehalten oder eine andere Zu¬
sammensetzung erstrebt werden soll. Bekanntlich ist
in Preußen die Deutsche Volkspartei zur Regierung
mit herangezogen worden, weil sonst die Regierungs¬
mehrheit nur schwach und im Hinblick auf einen nicht
immer zuverlässigen Teil des Zentrums zu unsicher ge¬
wesen wäre. Durch die sozialistische Einigung haben
sich die Dinge nun insofern etwas verschoben, als die
Unabhängigen damit nicht mehr zur Opposition ge¬
hören und an sich Zentrum, Demokraten und Sozial¬
demokraten eine ausreichende Mehrheit bilden könn¬
ten. Es gilt aber als sehr unwahrscheinlich, daß das
Zentrum einer solchen Verkleinerung der Koalition
zustimmen würde. Wird nun die Sozialdemokratie
trotzdem daraus bestehen und bei Nichterfüllung ihrer
Foünrung aus der Regierung austreten? Sie muß
dabei in Betracht ziehen, daß andere Mehrheitsbildun-
gen ohne das Zentrum für sie zurzeit nicht möglich
sind, da Sozialdemokraten und Demokraten zusammen
keine Mehrheit haben. Andererseits würde sie beim
Ausscheiden aus der jetzt durch ihr Mitglied Braun
geführten Regierung den wichtigsten politischen Ein¬
fluß, nämlich den auf die gerade für Preußen ent¬
scheidende Gestaltung der Verwaltung verlieren, deren
Demokratisierung doch die eigentliche politische Aus¬
gabe in Preußen ist — denn die sonstige Politik wird
nicht in den Ländern, sondern im Reich gemacht. Unter
diesen Umständen ist doch vielleicht damit zu rechnen,
daß die jetzige Regierungskoalition in Preußen be¬
stehen bleibt, in welcher zu verharren die Deutsche
Volkspartei sich schon bereit erklärt hat.

Die Hauptaufgabe des preußischen Landtages für
die nächste Zeit liegt auch nicht auf politischem, son¬
dern aus finanziellem Gebiet. Es gilt , die preußischen
Finanzen in Ordnung zu bringen und zu halten . Jetzt
schwebt alles in der Luft. Jeder Etat wird durch die
notwendigen Erhöhungen der Beamtenbesoldungen
über den Haufen geworfen. Die nach dem Etat für
1922 dafür verfügbaren Summen sind schon aufge¬
braucht, weitere 80 bis 100 Milliarden , vielleicht noch
mehr, werden erforderlich sein, ohne daß man weiß,
woher. Zwar hat das Reich Zuschüsse zu leisten, an¬
dererseits muß Preußen aber auch die Zuschüsse an die
Gemeinden und die Dotationen für die Provinzen er¬
höhen. Daraus folgt, daß es sich größere eigene Ein¬
nahmen erschließen muß, wozu es auch vom Reichs¬
finanzminister dringend aufgefordert worden ist. da
sonst die Voraussetzungen für die Besoldungszuschüsie
des Reiches hinfällig werden. So wird nun die seit
zwei Jahren strittige Frage der ftaatlichenGrundsteuer,
die durch die agrarischen Widerstände solange ver¬
zögert worden ist, endlich gelöst werden wüsten. Man
muß, um die notwendigen Milliardenbeträge zu be¬

kommen, auch den landwirtschaftlichen Besitz stärker
belasten.

Diese steuerlichen Belastungen werden hier wie
in den anderen Ländern gewiß schwer empfunden.
Aber die Rot der Zeit zwingt dazu, alle irgendwie
verfügbaren Steuerquellen zu erfassen und für die
Staatskasse nutzbar zu macken Sanft kann der Staat
seine Aufgaben nicht erfüllen, und schließlich werden
die Lasten nur noch größer. Das System der fort¬
gesetzten Anleihewirtfchast darf nicht unbegrenzt fort¬
gesetzt werden, sonst könnte uns bald auch das Aller-
dringendste fehlen!

Aus dem preußischen Staatsrat.
Br . Berlin . 29. Srvt . (Eia . Drabtbericht .) Der

preußische Sta .rtsrat  behandelte beute vormittag
die Kommunalverwaltungsretormen . Der Minister des
Innern Severing  begründete die neue Städte - und Land¬
gemeindeordnung . Der Staatsrat verwies die Vorlage ohne
Ausivrackie an den Ausschuß. Alsdann begründete Ober¬
bürgermeister Boeß (Dem .) einen Antrag des Gemeinde¬
ausschusses der das Ministerium ersucht, alsbald die gesamte
Finanzierung von Wobnungsbnuten des kommenden Jabres
stcherzustellen. Tr wies darauf bin . daß für das nächste Jabr
Bauvorbaben aus Kapitalmangel ungewiß seien. Große
Unrube rief die Bestätigung seitens der Regierung bervor.
daß die von der Landesversicherungsanstalt
Lessen - Nassau  an die Se -Handlung Lezablten 130
Millionen Mark für Wohnungsbauten  von
dieser nicht wieder zurückgegeben  seien , den heften-
nassauischen Gemeinden alsc entzogen wurde . Dieses Ver-
fabren des Staates wurde allseitig verurteilt,  der Aus¬
schußantrag fand Annabme.

Die Neuwahl des badischen Staatspräsidenten.
Br . Karlsrnbe , 28. Leut . (Eia . Drabtbericht .) Der

am 7. November zusammentretende badische Landtag wird
u. a. auch die Neuwahl des Staatspräsidenten vorzu-
ncbmen haben . Nach dem zwischen den Koalitionsvarteten
kurz nach der Revolution getroffenen Abkommen demzu¬
folge das Amt reihum von ihnen besetzt werden soll, stünde
der Sozialdemokratie fetzt  wieder die Besetzung zu.
Die drei Parteien wollen an diesem Abkommen festhallteu.
's daß vermutlich der Innenministers Genosse Adam

e ni m e l e . zum Staatspräsidenten gewählt werden wird.

Der Kampf rrin dre Dardansll n.
Die türkische Kavallerie bis zur englischen Vorposten¬

linie vorgerückt.
lickt. Paris , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Reuter

meldet aus Konstantinopel:  In der Gegend von
T s cha n a k sei die türkische Kavallerie bereits bis zur

! Vorpostenlinie der englischen TrMpen vorgerückt.
I Augenscheinlich haben die Türken die^Instruktion er¬

halten, soweit als möglich vorzudringen, solange sie
nicht auf Widerstand stoßen. Sie befinden sich in un¬
mittelbarer Nähe der Stachelt»  ihaht-
verhaue,  hinter denen die englischen Sol¬
daten  liegen . Es liegt auf der Hand, setzt Reuter
hinzu, daß eine derartige Situation nicht
weiter dauern kann.
BeschleunigterVormarsch der Kemalisten nach Norden.

0 . Rom . 29. Sept . (Eig Drahtberickty Nach Mel¬
dungen aus Smyrna rückt die Armee Kemal -Paschas m drei
Heeressäulen in Eilmärschen nach Norden  vor . Der
rechte Flügel marschiert aus Jsmid.  das Zentrum am
Panderm c und der linke Flügel auf Tsck anak.
Bezirk von Smyrna  sind nur noch schwache Kräfte zur
Sicherung der Etappe zurückgelassen worden . Nach Ver-
stü erringen KemalVaschos wird , das Gros des türkischen
Heeres «nfang nächster Woche feine neuen Aufmarschstellun-
cer beziehen.

Die Räumung Tschanaks.
W. T.-B. Baris . 29. Sept . Nach einer Meldung . der

„Chicago Tribüne " aus Konstantinopel haben die briti¬
schen  Behörden Tsckanaks  in eenem Anschlag erklärt,
daß . um die Einwohnerschaft nickt dem Schrecken des
Krieges ausznsetzen. die ganze Zone geräumt werden
solle. Über die Vorgänge vom Samstagabend glaubt , das
Blatt zu nässen. daß stch eine anscheinend starke g r i e chi s che
Abteilung  in die neutrale Zone zurückgezogenbatte der
die Türken bis in die Näbe von Tickanak auf dem Fuge
gefolgt feien . Der ênglfiche Kommandant verlangt den
Abschluß eines Waffenstillstandes und Aufklärung , warum
die Türken  in die neutrale Zone eingedrungen seren.
Diese hätten geantwortet , sie wüßten von keiner solchen
Zone und hätten vor allem Befehl , die Griechen zu ver¬
folgen. wohin diese sich auch wenden mögen.

Die Inseln der kleinafiatischen Küste besetzt.
Die Besetzung des Münchener Gesandtenpostens.
Br Berlin . 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Wie wir

von zuständiger Stelle erfahren , ist die Nachricht, daß Ge¬
heimrat W e v e r an Stelle des Grafen Zech zum Ge¬
sandten des Reiches in München ernannt worden sei. u n -
zutreffend,  über die Besetzung des Münchener Ge-
sandtenvcstens ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Der neue Tabakzoll.
W. T.-B. Berlin . 27. Sept . Im Volkswirtschxrftsaus-

sckuß des Reichstags wurde beschlossen, den Einfuhr-
zoll für Tabak  von 60 M . auf 75 M. zu erhöhen.
Angenainmen wurde ein Antrag , wonach folgende Er-
hob mg er der Zollsätze auf Tabakerzeugnisse eintreten:

a) Für Tabakblätter.  Abfälle hiervon und Ab¬
fälle von Tabakerzeugnissen auf 75 M . vro Tonne:

b) für Tabakrivven.  Tcrbakstengel 29 M . pro
Tonne:

o) für Tab all au gen auf 46 M . vro Tonne:
ck) für Karotten auf 87 M.
Diese Zollerhöhung hat zur Voraussetzung , daß die

Einkuh rlpörre  auf Tabakerzeugnisse aufgehoben
wird und die Aufhebung der letzten Erhöhung der Aus¬
fuhrabgabe für Tabakerzengnisse sowie eine Prüfung der
Möglichkeiten weiterer Herabsetzung der  Aus !-:
f u b r a b g a b e für Tabakerzeugnisse erfolgt . Sie geschieht
in der Erwartung , daß Änderungen in der inneren Tabak¬
steuer vrrntieden werden.

Holland gegen den deutschen Ausverkauf.
v . Haag. 29. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Der zweiten

Kammer  ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der die Ab¬
gaben  für aus Deutschland eingesübrte Zigarren er¬
höbt.  Die bisherigen Sätze tragen nach Anstcht der Regie¬
rung nickt genügend dem Sturz der deutschen Mark Rechnung.

Jonnart lehnt ab.
W. T.-B. Paris , 29. Sept . Wie der ..Matin " mitteilt,

bat Senator Jonnart  in einer gestern abend mit dem
Ministervrästdenten Poincarö  gehabten Unterredung er¬
klärt . er könne die ihm angebotene Nachfolge Dubois in der
Revarationskommissio t aus Gesundheitsgründen nicht a n -
nebmen.  Jonnart soll Poincarö einige . Persönlichkeiten
genannt haben die nach seiner Ansicht als Nachfolger Dubois'
in Frage kommen könnten.

Die russische chemische Industrie unter der Kontrolle
eines französischen Konsortiums?

lockt. Berlin , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, befinden sich
in Begleitung des Franzosen H e r r i o t, der sich zur¬
zeit auf einer Informationsreise in Rußland aufhält,
verschiedene namhafte französische In¬
dustrielle der chemischen Industrie.  Cie
haben in Petersburg  Kaufverhandlungen mit
den Inhabern verschiedener großen chemischen Fabriken
getroffen und wichtige Abschlüsse getätigt . Es besteht
ein Plan , die russische chemische Industrie unter die
Kontrolle eines großen französischen Konsortiums zu
stelle».

W. T.-B. Angora , 29. Sept . (Drahtberrcht .) In einem
amtlbhcn Kommuniaue wird mitgeteilt , daß dre Inseln de:
kleinafiatischen Küste  sowie die Insel Krusten
in der Bucht von Smvrna besetzt worden sind.

Flottenbewegungen.
W. T.-B London . 28. Sept . Die ..Times " meldet aus

Malta,  daß die dritte Zerstörerflottille iowie drei Kreuzer
und ein Unterseeboot nach dem Osten abgefahren sind. —
Ans Konstantin ovel  wird gemeldet , datz dre erste Zer-
störeiflottille der Atlantischen Flotte dort eingetroffen
>st. Ihre Ankunft habe zur Beschwichtigung der Nervosttat
in Konstantinovel beigetragen.

W.T.-B. London . 28. Sevt Nach einem Bericht aus
Washington  haben auf Ersuchen des Admirals Bristol
12  amerikanische Zerstörer Befehl erhalten , stch nach Kon¬
stantinovel  zum Schutze der amerikanischen Interessen
zu begeben.

Verwendung der griechischen Gefangenen zum
Wiederaufbau. „

W.T.-B. Baris . 29. Sept . (Drabtbericht .) Nach ein?:
Havasmeldung aus Smyrna  soll die anatvlische Regie¬
rung beabsichtigen, die griechischen Gefangenen , deren Zahr
mehr als 70 000 beträgt ., z-um Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete zu verwenden.

Optimistische Stimmen ans England.
v . Lendon , 29. Sevt (Erg . Drabtbericht .) Es ist

äußerst bemerkenswert , daß in den Kreften der City die
Meinung vorherrkcht. daß es an den Dardanellen nickt
zu Feindseligkeiten  kommen wird . Man rst rm
Gegenteil der Ansicht, daß das Reiultat der gegenwärtigen
Lage sein werde, die Bande  zwischen den Alliierten zur
Sicherstellung eines dauernden Friedens in Europa noch
stärker zu schließen.

v London. 29. Sevt . (Erg . Drabtbericht .) ..Morrring
Post" ist der Anstckt. daß Tsch a n ak der . Feilsch der Ein¬
heit des britischen Reiches se> Dre Regierung habe des¬
halb den Entschluß gesoßt. Tschanak  unter allen Um¬
ständen nicht nur im Interesse Englands , sondern der
Alliierten , zu halten.

Einzug der Führer der griechischen Revolutionäre in
Athen.

W. T.-B. Athen . 29. Sept . (Drabtbericht .) Die Führer
der Revolutionäre , die Obersten Plastias und Guna-
tas.  sind in Athen an der Spitze ihrer Truppen ernge-
zogen und von der Bevölkerung begeistert empfangen
worden.

König Konstantins künftiger Aufenthalt.
lickt. Athen. 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .) König Kon¬

stantin bat im Anschluß an seinen bedingungslosen
Tbronverzicht  dem General Niter  mitteilen lassen,
daß er nach Regelung seiner dringlichen persönlichen Ange¬
legenheiten Griechenland sofort verlassen  werde.
Es siebt fest daß König Konstantin nicht in sein früheres
Exil in der Schweiz zurückkebrt. Ebenso macht er von der
Einladung seines Bruders Cbristovh . der ihm seine amerika¬
nischen Besitzungen zur Verfügung gestellt bat . keinen Ge¬
brauch. In den Kreisen , die der königlichen Familie nabe-
steben. wird erklärt , es seien Verhandlungen im Gange, die
auf eine Übersiedlung des Königspaares nach
Dänemark  hinzielsn.
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Geldnot und Quartalwechsel.
; Es ist begreiflich. dah man nach den wenig erfreulichen
Erfabrungen . die man in den letzten Tagen des August
macken mutzte, als es verschiedentlich nickt möglich war . vre
ttir Gebalts - und Lobnzablung :n nötigen Geldmittel von den
Banken zu erbalten , dem 1. Oktober in manchen Kreffen mit
einiger Besorgnis entgegensiebt, zumal der 1. Oktober von
jeder der schwierigste Termin aus dem Geldmarkt ist. Em
kommunistisches Blatt wutzte sogar zu beuchten , datz die
Reicksbani emviohlen babe . am 30. Sevtember nur die
dringendsten Zahlungen zu leisten und die Monatsgehälter
nur in Teilbeträgen zur Auszahlung zu bringen . Diese Nach¬
richt entivringt jedoch keineswegs den Tatsachen und das
Reichsbankdirektorium hat denn auch sosort erklärt , datz die
denkbar grötzte Vorsorge getroffen sei. um die zum Monais-
ende erforderlichen Roten in Bereitschaft zu halten . Wenn
aber tatsächlich hier und dort Schwierigkeiten auftreten
sollten, so würden die geringfügigen Restbeträge mit Leichtig¬
keit in den ersten Tagen des Oktober zu beschaffen sein. In
der Tat arbeitet die Notenvreise auch mit Hochdruck und es
ist stcher. datz von der Relchsbank alles geschieht, um o,e un-
gkbeuren Anforderungen , die jetzt an die Bank gestellt wer¬
den. zu erfüllen . Man darf aber nicht uberseben, datz auch
vier mancherlei Schwierigkeiten zu. überwinden und. Joo
wurde zunächst bei den Auguftkalamitaten die Schuld allge¬
mein auf den Streik der Berliner Buchdrucker geschoben, der
Anfang Juli die Notenpreise stillegte. Die Betriebsräte der
Reichsdruckerei wandten fick dann gegen diese Auffüllung uno
wollten „bureaukratische Bedenken der Reichsdruckereilntung
für das Verlagen verantwortlich machen. Im Verlauf der
.Schulddiskussion" ergriff dann auch das Reichsvostministe-
rium . dem die Reichsdruckerei untersteht , das Wort und wies
in einer Erklärung darauf bin . dah von der Reichsdruckerei.
als von ihr entsprechend der Geldentwertung grotzere Liefe¬
rungen verlangt wurden , sofort alle Matznabmen getroffen
wurden , um den Anforderungen gerecht zu werden . Die ver¬
langten Mengen waren jedoch so gewaltig , datz durch Aus-
debnen der zweiten Schicht und Einrichten eener dritten
Schickt die erforderlichen Mehrleistungen mrt den ,m Umlauf
kefindlichen Banknotensorten nicht zu erreichen waren . Für
die Herstellung neuer Wertarten aber und die dadurch er¬
reichbare Erhöhung der Lieferungen feolten die erforderlichen
Papiermengen . deren Beschaffung ganz besondere Schwierts-
keiten machte, weil das Herstellungsverfahren der Wasser¬
zeichen neu war und zunächst nur in einer Fabrik ausseuvt
werden konnte. Die Matznabmen die inzwischen getroffen
wurden, werden nunmehr allmählich wirksam und in der ä.al
tonnten die Tagesmengen der Reichsdruckerei inzwischen ver¬
doppelt werden.

Wie ungeheuer der Notenumlauf angewachsen ist. gebt
aus den Ausweisen der Reichsbank hervor , nach denen der
Notenumlauf vom 23. August bis Mitte Sevtember um 56.4
Milliarden Mar ! anschwoll, wozu noch 1.3 Milliarden Dar¬
lehnskassenscheine kamen. Auf jeden Arbeitstag dieser Periode
entfällt mitbin eine Zunahme des Umlaufs an neuem Pa¬
riergeld von 3 Milliarden Mark . Aber diese ungeheuere
Leistung genügte noch nicht, um den Notenbedarf zu decken.
Man bat sich darum jetzt dazu entschlossen. , auch Prwat-
iruckereien zum Druck von Banknoten beranzuziehen undman
hofft auf diese Weise zu einer Tagesleistung von 7 Milli¬
arden zu gelangen . Da autzerdem auch in verschiedenen
Städten das Notgeld wieder auflebt . da hier und da auch
die Industrie sich entschlossen bat . Gehälter , wenigstens zu
einem Teil , in Schecks auszuzahlen , so darf man wohl , hoffen,
dah der 1. Oktober überall ohne allzu grotze Schwierigkeiten
überwunden werden wird . Ungemein erschwert werden frei¬
lich alle Matznabmen durch die ganz unsinnige Hamsterei von
Papiergeld . Es ist deshalb bereits verschiedentlich angeregt
worden, das Bankgeheimnis  wieder zu bestätigen,
denn diele gegen die Steuerflucht gerichtete Mabnahme hat
wesentlich zur Erschwerung des Geldumlaufs beigetrasen . da
sie die Hamsterei von Noten stark förderte.

Inzwischen bat bekanntlich auch die Reichsbank eine
neue Diskonterhöhung auf 3 Prozent vorgenommen und man
hofft , datz der höbe Zinssatz bisher versteckt gehaltenes Geld
hervorziehen wird . Auck letzt man einige Hoffnung auf das
Ausland , das sich durch die hohen Zinssätze zur leihweisen
Hergabe von Kapital veranlaßt sehen konnte. Diese Hoff¬
nungen scheinen allerdings nicht recht begründet , denn das
Ausländ wird Deutschland erst dann mit Krediten unter¬
stützen. wenn sich das Vertrauen zur deutschen Mark wieder

Eingestellt bat . Das ist aber beute noch nicht der Fall . Es
bestehen vielmehr mancherlei Anzeichen dafür , dah gewisse
sremdländische Unternehmer fortgesetzt in Mark ü la baisse
zu spekulieren versuchen. So wird berichtet , datz aus dem
Ausland , besonders der Tschechoslowakei, immer wieder Ge¬
suche um Markdarlebrn zu den ganz ungeheuerlichen Zins¬
sätzen von 75 und 100 Prozent einlaufen . Gute deutsch«
Häuser werden sick natürlich aus solche Geschäfte, die stch gegen
unseren Geldmarkt und unsere Valuta richten, nicht einlasten.
Aber die Situation wird durch derartiges eigenartig beleuch¬
tet . Ja . es läßt stch angesichts besten sogar die Behauptung
aufftellen . datz die Geldknappheit in Deutschland teilweise

durch fremdländische Dispositionen hcrbelgefubrt worden fff
Sin Übel erzeugt ein neues . Tie Mark ist »um Smelball für
die Spekulationslust der gaiizen Welt geworden. Unser, .
jetzige Geldnot bängt auch damit zusammen.

Dis Untersuchung d-rr Ursachen des
Oppauer EXplosions-Unglücks.

Br . Ludwigshafen . 28. Sevt . (Eis . Drahtbericht .) Der
zur Untersuchung des Explosionsunglücks m Ovvau emges-öü.
Reick s ta g s u nteriu .chu n g sauss ck uh  trat am
Donnerstagmittag im Sitzungssaal des Stadthauses umer
Vorsitz des Abg. Schwarzer (Bau Vvt .) zu seiner neunten

d ^ D̂er ÄuÄchutẑ einigte kick dahin , dah den Sachverständigen
7 Fragen  zur Beantwortung vorgelegt werden sollen. Am
die erste Frage : Kann ein verbrecherischer Anschlag
vorliegen wurde von den Sachverständigen eine beiahmde
Antwort erteilt . Es wurde redock erklärt datz für diese An¬
nahme irgend welche Anhaltspunkte nicht gefunden werden
konnten. Die zweite Fräse , ob zu der angeordneten
Sprengung durch die das im Silo aufgefveicherte Ammom
Sulfat transportfähig gemacht werden sollte, besonders starke
Sprengstoffe verwendet worden sind, wurde von den Sam.
verständigen verneint . Die dritte Frage , ob *me besonders
grotze Menge des Sprengstoffes die Ursache der Explosion ge¬
wesen sein könne, verneinten d:e sachverständigen gleichfalls.
Auck»die vierde Frage , ob das normale Düngesalz mrt freiem
oder jenem Sprengstoff zur Explosion gebracht werden könne,
mutz nach den FeM "Nun-n:n wabffcheinl 'ch verneintwcrden
' -eiabt wurde dagegen von den Sachverständigen die fünfte
Frage , ob ein nimt normale Düngesalz eTvlodreren könne.
Jedoch verneinten die Sachverständigen die 6. Frage , ob em
nickt normales Düngesalz bei der Exvloston Vorgelegen babe.
Die 7. Frage die im Gegensatz zu den nur gedachten Möglich¬
keiten der ersten sechs Fragen eine positive Antwort aus die
Frage nach der Ursache des Unglücks verlangt , wurde dabin
beantwortet , datz eine vosttive Antwort nickt gegeben werden

*0nn3tn übrigen verbreiteten sich die Sachverständigen über
die Vorgänge bei der Exvloston und über deren Wrrkun ...
Sie labten ihr Urteil dahin zusammen, datz irgend
welche Versäumnisse oder Borsichtsmatz-
reseln  welche das Unglück hatten verhüten können, nicht
hätten festgestellt  werden können. Mit großer Wahr¬
scheinlichkeit sei anzunrbmen . dah die Svrengschuste des
Svrengmeisters Sumve die Ursache des Unalucks geweien seien,
übereinstimmend seien auch die Sachverständigen zu dem
Ergebnis gekommen, datz das Akkord- und Prämiensystem
ohne jeden Einslutz auf die Möglichkeit des Unglücks gewesen
sei Die Arbeitsstoffe feien an und für sich, ungefährlich , nur
dürfe nickt mehr gesprengt werden . Von einem parlamenta¬
rischen Mitglied des Ausschusses wurde festseftellt. datz man
aus dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung zur Be¬
ruhigung der Arbeit -rsckiait schon petzt, sagen könne, datz das
Sprengen in derartigen Betrieben nicht mehr angewendet
werden darf . Auf dem Derordnungswege se, dies daher auch
schon verboten worden . Zu der Forderung eines Arbeiterrat¬
vertreters . datz solange die Ursache des Unglücks mckt ein¬
wandfrei festgestellt sei. die Herstellung von Ammomak . Sal¬
peter verboten  werden solle, erklärte em Sachverständiger,
das lei Sache der Bckärden und liege nicht rm Rahmen der
Tätigkeit der Sachverständigen . ^ . _ , .

Der Ausschutz wird Ovvau besichtigen und an Ort und
Stelle prüfen . ob vielleicht weitere Mittel zur Verfügung ge¬
stellt « erden müstrn . _

Gras Berustorsf in Gens.
W T -B. Paris . 29. Sept . Reickstagsabs . .. Graf

B e r n'kto r f f. der sich augenblicklich in Genf  aufhalt . er¬
klärte dem Sonderberichterstatter . der Havas -Agentur . seine
Anwesenheit habe keinen offiziellen Charakter:
er sei in diesem Jahre wie im . letzten Jahre aus privaten
Gründen und auch in feiner Eigenschaft als Vorsitzender der
Nützten deutschen Vereinig «ng für den Volkerbund nach .Genf
gekommen. Er habe keiner einzigen Sitzung des Völker¬
bundes beigewohnt , und niemand könne behauvten . dah seine
Tätigkeit in Genf irgendwie vrovozierend sei. Datz Maxi¬
milian Harden  ebenfalls in Genf anwesend fei. habe er
erst aus den Zeitunsen erfahren . Ob die deutsche Regierung
von irgend einer Seite aupgefordert worden se,. die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund ,u verlangen , wiste er nacht:
er glaube es auch nicht : die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land lei binsichtlick .der Opportunität . ..das ?lufnabmever-
langen zu stellen, geteilt . Es se, wohl möglich, daß die Mei¬
nung in den letzten Tagen durch die Forderungen des Sozia-
lisienkongrestes von Augsburg , die Zulassung zu verlangen,
etwas beeindruckt worden lei. Er glaube nicht, dah Deutsch¬
land ein Zulastungsoerlangen beim Volkerb,ind stellen werde,
bevor man sich nickt versickert habe , datz der Eintritt
Deutschlands kamvflos erfolge.  und datz er sich
nicht gegen irgend jemanden wende , mit anderen Worten , datz
ein vorheriges Einverständnis seitens derjenigen Mächte er-
zielt werde , die sich noch beute seiner Zulassung widersetzten.

Wiesbadener Nachrichten.
Hunger und Appetit.

(Seelische Einflüsse in unserer Ernährung.)
Wir alle machen einen Unterschied »wi-schen ApveM mw

Hunger , und in der Tat handelt es sich dabei auch u-mLwer
gänzlich verschiedene Dinge . Diese Verschfedenbeit aber f*-
rubt auf her Tatsache, dah unsere Ernäbrungs - und Berdau-
ungsvorgänge aufs stärkste von seelisch-n Einwlvtun^ a^
hängig sind. Darüber bat unter dem Titel «p“
Ser Nahrungsaufnahme ein englischer ^ 3?*
einer Nahrungsmittelausstellung einen Dorfra « g »
der allerlei bemerkenswerte Gesichtsvunkte entchalt. Beffvi«^
für die Einwirkung des Psychischen, auf alles , was^ mrt dem
Esten zusammenhängt , seien , so meinte der Bortraaende,
täglichen Leben mit Leichtigkeit zu finden . Er wies darauf
bin . datz es genüge, wenn eine Person berm orubiffack em
Ei nicht frisch fände , um alle anderen Anwesenden die ivr,-
»en zurückweiseu zu lasten, auch wenn sie ganz gut leiem w,n
Fall dieser Art liegt gewöhnlich auch vor. wenn lemmw
irgend eine Speise nicht vertragen zu können glaubt,
vielen Leuten geht das so Mit . datz sie nichts vo.- der be¬
treffenden Speffe zu stck nehmen rönnen ohne, es wieder
von stch zu geben. Der Redner führte °ls Deffv'el ernri,
Mann an . der jedesmal erbrach, wenn nmn ihn nott -̂ .
Milch zu trinken . Sein Magen erwies sich als völlig
-und . und man kam der Sacke erst auf den Drund . als sich
herausstellte . datz er in emer Kindbnt ^ rs Arznewn mMllck hatte nehmen wüsten. . In abnlichNWeple wirten
Furcht . Zorn . Kummer und andere Gemütsbewegungen am

Ein "^? berraschender Beweis , welch« Rolle seelische
Momente bei der Nabruns ^ ufnachme m auch die
häufig vorkommende Verwechslung von Geschmack und
ruck Bei vielen Dingen bilden wir uns . erm datz es ibr
Gelchmack sei. der für uns matzgebend fft ehrend es siMEl
in Wirklichkeit um den Geruch handelt . In anderen Fallen
wieder verhält cs sich umgekehrt . Wir glaubsn z. B . Ebloro-
fsrm zu riechen während wir es tatsächlich schmecken. Solche
Jrrtümer der gemeinen Meinung , stellen sich bei enklvrecken-
den Versuchen leicht heraus . Wir branchm nur ^ bindert
zu werden , das eine und das andere zu sehen uhb »u riechen,
und w-' r werden keinen Unterschied zwischen- einem Aopel
und einer Zwiebel wahrnehmen . Ähnlich ve.rhalt es sich be,
Aviel und Kartoffel . Es fft « obl auch u^ rras ^ nd. m
hören datz wir den Wein überhaupt nicht schmecken. Das
Eharvckteriftffchelieg ! allein im Aroma.

Unentbehrlich für richtige Pkädauung E ^ Produttion
des Magensaftes , diese aber wird durch Gemutscrvegung ^n
beeinflußt . Mittels 'der RLntgeMvablen konnte man dafür
Beweis erbringen : bei Erregungen durch ^ u^ b̂er Ausff
hörten tatsächlich die Berdaunngsbewegumen des Magens
auEine  allgemcme Nutzanwendung ans diesmr ErfaL-
mnlgen über den Einslutz des Seelischen auf die -Derdaunng
besteht darin , datz wir uns möglichst wem« Gedanken dar¬
über machen tollen , ob uns das Esten gut lekomm . oder
nicht- Auch Bewrgniste in diesem Punkt wirken schon an
sich hemmend auf die Ve rdauung ein.

— Strafe der Hinterziehung auch »b«e Steuerpslicht.
De- Viffuch der Steuerhinterziehung fft felbst dann auch
strafbar . wen« jemand in der Absicht der SiNterziÄMig em«
dewubt unrichtige Steuererklärung abgibt , obwohl er gar
nickt steuerpilichtüz fft. Dieses Urteil des .bayerischen Ober¬
sten Landgerichts teilt jetzt der Reichsminffter der Fn °a^ en
seinem Bereich mit . Sn einer Eteuerertlarung mto

hmxt  eine FordeinlN'g von 5000 M.
gen wachen . D̂ s Landgericht nahm d̂ie Absicht der Steuer-Hinterziehung an Es war nur ein Vermögen von 2300 M.
angegeben worden . Der Steuerpslichtige glaubte aber , datz
nur 5000 M steuerfrei wären , während 25 000 M . steuer»
frei gewesen wären . Das Berufungsgerichi erklärte , es siebe
nichts im Weg . den Grundsatz der Ctrafbarkert d^ Versucks
mit untauglichen Mitteln nn< am untauglichen
die versuchte Steuerbinterziebung anzuwenden . Der ver¬
brecherische Vorsatz reiche zur Bestrafung bin.

- Die Saussammlung für die Waisenvflege. die bereits
über bundert Jahren an rede nastaustche Familie beran-

Ät k7mm w7e uns mitgeteilt wird , auch in die em Jabr
wieder zur Erhebung . Vor allem di« armen Waisenkinder,
die ohnê die Fürsorge liebender Eltern aufwaMen mustew
kia-hen unter der furchtbaren Zeit , in der wir jetzt leben, zu
leiden wenn ibn>en nickt tatkräslig Stoffen närd . Ilm st«
o we t als möglich zu unterstützen , bat der Landesbauvt-

mann neue Grundsätze  zur Burckffibrrmg der Wanseiv
iürlorae aufgesielli . die dem LandesausMiltz demnächst »ur
Genehmigung vorgelegt werden. Durch , sie werden w*
Leistungen des Nastauffchen Zentrnlwauenfonds bed̂ riend
St und weiter « Leistungen neu i,bernomm«n Vor allem
soll das P p l e g e g e l d für die in d,e Waffenfilrsorge auf--—

(12 Fpitsetzung) Nachdruck verboten.

Das Auge Wischnus.
Roman von Matthias Blank.

„Ich darf es aber nicht annehmen , gnädiges Fräu¬
lein ! Sie roisien ja nicht, wem Sie so viel Güte
schenken."

„Für mich sind Sie immer mein Lebensretter , dem
ich unendlich viel zu danken habe ."

Nach kurzem Schwaigen erwiderte er:
„Und doch ist es bester, wenn Sie gleich erfahren,

wem Sie Ihre Freundschaft schenken. Ich bin ein
armer Musiker, einer von den elendesten. Ich bin einer
von denen, die im Leben Schiffbruch gelitten haben?

„Das sind Arme , denen man Teilnchme nicht ' ver¬
sagen darf ."

„Ich trug selbst alle Schuld . Ich war leichtsinnig,
ich bin aus eigener Schuld schlecht geworden ."

Als er dies mit erregt zitternder Stimme gestand,
blickte sie thn erstaunt an . Dann sagte sie ruhig:

„Das ist nicht schlimm, wenn man den Mut zum
Geständnis hat , zeigt man auch den Wllen zum
Besseren Ich will Sie Wiedersehen und von Ihnen
hören , dasi Sie nicht mehr so mutlos sind."

„So schreckt Sie mein Elend nicht?"
Rein !"

"Ich habe meine Eltern enttäuscht und betrogen ."
".Haben Sje das mit dem Elend , in dem Sie nun

leben, nicht gebüßt ?"
. y . I'«

"So V sich an Ihnen selbst gerächt, was Sie ein-
mal getan haben . Aber den Glauben , daß Sie bester
sind, als Sie sich machen, können S,e mrr doch nicht
nehmen , mich nicht das Gefühl der Dankbarkeit , zu der
ich mich meinem Lebensretter gegenüber verpflichtet
fühle Viele Schiffbrüchige sind wieder an einem siche¬
ren Ufer gelandet , auch für Sie mutz es Rettung geben.
Sie hjjrfen jyu ; den Willen dazu nicht verlieren.

„So schämen Sie sich auch jetzt nach meinem Be¬
kenntnis nicht, neben mir zu gehen?"

„Ich glaube daran , datz Sie ein anderer fein wer¬
den, wenn ich Ihnen wieder begegne. Wann kann es
sein?"

„Sie bleiben dabei ?"
Ja"

"Dann wollen Sie selbst bestimmen. Ich komme,
wann Sie mich rufen ." ,

„Wohin soll ich Ihnen Nachricht geben?"
„Alex Röder heitze ich: in der Musikerbörse m der

Hafengaste schlafe ich. Erschreckt Sie das nicht?"
„Ich schreibe Ihnen und vertraue darauf , datz Sie

kommen werden und mir Desteres zu erzählen wrsten
„Sie haben mir mehr als das Leben gerettet
„Auf Wiedersehen und Mut !«
Sie aab ihm mit der gleichen Unbefangenheit ihre

Hand wie beim Begegnen ; ihr war er trotz seiner Ge¬
ständnisse der gleiche geblieben, der ihr Leben gerettet,
in besten Schuld sie stand, dem .sie zu vergelten hatte.

Er nahm die Hand . Aber er wagte nicht zu fragen,
trotzdem eine Frage aus seinen Lippen brannte.

Irma Eller erwiderte den scheuen Druck seiner Hand
und sagte : „

„Ich werde nicht verpesten zu schreiben."
Als sie weiter ging, stand Alex Roder lange noch

unter einem Baum und folgte mit den Augen der ent¬
schwindenden Gestalt . Leise murmelte er vor sich hin:

So beginnen Märchen , und so klingt auch, was sie
sagte : Diele Schiffbrüchige sind wieder an „emem
sicheren Ufet gelandet . 2chön ist solche Hoffnung,
aber für Tausende kommt sie zu spät — und zu denen
gehöre ich — nur ein Traum — ich habe kein Re^
mehr, irgend ein Glück zu erhoffen . Alles ist durch
meine Schuld verloren ." ^ ^

Klarer Sonnenschein fiel durch die hohen Fenster
Mischen den hellen Leinenvorhüngen; längliche Lrcht-
streffen glitten über den braunen Linoleumooden:
einige Strahlen trafen den großen, dunkelgebeizten

Schreibtisch, streiften eben über ein paar blaugehestete
Aktenbündel und spiegelte sich aus dem sichelartigen
Messer mit der bläulichschimmernden Stahlklinge und
dem eigenartig geschnitzten Holzgriff. Reben dieser
Waffe lag ein Stein und das Papier mit der spitzen,
steilen, rätselhaften Schrift . ^

Vor dem Schreibtisch saß der junge Staatsanwalt
Doktor Frank Henning , der mit der rechten Hand mit
einem Brieföffner spielte , während er dem Berichte
des Inspektors Wisent zuhörte , der dem Schreibtisch
gegenübersatz. .

Frank Henning war ein noch junger Beamter mit
frischem, jugendlichem Gesicht: der blonde Schnurrbart
war kurz geschnitten, die schwarzen Augen leuchteten
dunkel unter den helleren Brauen ; wenn er den Kopf
bewegte, schimmerte das kurzgehaltene blonde Haupt¬
haar golden in der Sonn «. > _

Kriminalinspektor Wisent beendete seinen Bericht
mit den Worten : . .. .

.Die gerichtliche Leichenöffnung brachte keme Über¬
raschung mehr ; es bestätigte sich, datz der Tod durch
einen Schnitt durch die Luftröhre mit ernem sichel¬
förmigen Messer, offenbar dem vorgelegten , einge¬
treten war . Andere Verletzungen wurden nicht fest¬
gestellt."

Wisent schwieg und blickte den Staatsanwalt er¬
wartungsvoll an . - ^ - S.-

Doktor Henning legte den Brieföffner auf die
Schreibtischplatte , lehnte sich leicht im Stuhl zurück und
faßte'

Ich danke Ihnen für Ihre ausführlichen Auf¬
klärungen ; ich habe Ihren Bericht genau studiert . Was
an allem das meiste Intereste wachruft, sind jene Ein¬
zelheiten die zur Entdeckung des Mörders führen sollen.
Bis jetzt' fand sich keine Spur ? "

Rein ! Da der Tater anscheinend nur durch den
Garten den Weg genommen haben konnte, so war in
der Nacht auck>nichts zu finden , trotzdem ich alles , was
im Bereich der Möglichkeit lag , unternahm ."

(Ferrfetzim, f(i«U



Wt. 456. Samstag. 30. Septemier 1922.
SSaflen beit Sf3ü '9ett der Sozialrentner anse-

«S & A® 0 kür ein Waisenkind in der Orts-
4 em Drlesegeld ois zu 3200 M. jährlich gezahlt wev-

"M Au dieien weitgehenden Leistungen , die der
Nassau .,che. Zentralwarsenronds künftig übernimmt , ist er
abn nur imstande, wenn die Hauskollekte  einen

Deshalb richtet der' Lgndesbauvt-
maim dieses Jadr besonders herzlich und dringend die Bitte
an die gesamte BesAkenuis : „Gedenket dessen, was die

m ^ die>er ichweren Zeit entbehren und helft uns.
Not mrch Krakien zu lindern ." Jede , auch die kleinste

Gabe , ist willkommen. /
— . ® ,e  Knegslahre müssen festgesetzt werde«. Die

Kriegsrabre . dre den Beamten auf ihr ruhegehaltsfähiges
Dremtalter angerechnet werden , stehen noch nicht fest, sollen
aber so bald als möglich festgestellt werden , weil später etwa

Ermittlungen schwieriger oder überhaupt nicht mehr
möglich sem würden . Die Personalakten sollen deshalb als¬
bald vervollständigt werden. Im allgemeinen gelten di«
Eintragungen in den Militärpapferen . Sonst müssen be¬
glaubigte Auszüge aus den Kriegsstammrollen beschafft
oder wertere Ermittlungen angestellt werden . Die Stamm-
Eenwerden jetzt von den Archivverwaltungen verwaltet.
Die Enssche-dung in rein militärischen Fragen , z. B . ob
eme Kr,mshandlung als Gefecht anMehen ist. bleibt aber
dem Reichswehrministerium Vorbehalten . Nötigenfalls kann
der Beamte zur Abgabe einer eidesstattlichen Erklärung
veranlagt werden . Bis Ende März 1923 soll die Ergänzung
der Perfoyalakten du-rchgeführt sein.
_ — Internationale Antwortscheine. Nach den für den
Weltvoitverkehr geltend« ! Vorschriften kann der Absender
eines Briefs die Gebühr für die Antwort voraus entrichten,
rndem er seinem Schreiben einen AntworMein neuer Art
tUmtauschlv?rt 8g Eentimes ) oder zwei Antwortschein« alter
Art (Umtauschwert 28 Centimes ) beifügt . Bei den deut-
chen Postanstalten werden bis aus weiteres nur Antwort-

scherne alter Art (Umjaufchwert 25 Centimes ) verkauft . —
Ausland wohnende Empfänger von Briefen aus

Deutschland beklagen sich häufig , daß ihnen heim Umtausch
deutscher Antwortscheine nur Marken im Wert der halben
Gebühr für einen Brief nach Deutschland verabfolgt worden
seren Diese Klagen sind darauf zurückzuführen, deck die
deutschen Absender ihrem Brief nur «inen  Antwortschein
beigemgt hatten . Es wird deshalb darauf hii 'gewielsu.
datz. wenn der deutsche Absender eines Briefs nach dem
Ausland die volle Gebühr für einen Antwortschein voraus-
entnchten will , er seinem Schreiben bis auf weiteres zwei

.AntworFcheine beifügen muh. da im Ausland nur für zwei
deutsche Scheine eine Freimarke im Wert der einfachen Äus-
landshriefgebühr abgegeben wirb.

— Die Zunahme des Alkoholismus in den .Jahren naw
dem Krieg »eigen folgende Einzelbilder , die Regierungsrat
Dr . Glaubitt in der ..Bolkswohlfahrt " entwirft : Die Für¬
sorgestelle von Alkoholkranken in Nürnberg wurde im Jahre
1917 in 20 Fällen in Anspruch genommen. 1918 in 76 Fällen.
1919 in 105, 1920 in 220. 1921 in 442 Fällen . 1922 im ersten
Vierteljahr in 868 Fällen . Vom 12. Januar bis 31. März
1922 war gegen 353 Trinker wegen mannigfacher Straftaten
Strafanzeige zu erstatten . In der Bremer Krankenanstalt
muhten 1921 986 Personen als Alkoholiker ausgenommen
werden . Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Steige¬
rung um fast zwei Drittel , gegenüber dem letzten Kriegsiabr
1918 eine Erhöhung um oas llfache . In der Bremer Irren¬
anstalt war die Zahl der Aufnahmen wegen durch Trunk
verursachter Geisteskrankheiten in den Kriegsjahren von 36
Fällen im Jahre 1915 auf S Fälle im Jabre 1919 gesunken.
1920 waren 12 Aufnahmen . 1921 26 Aufnahmen . In der
Jrren -klinss in München waren 1914 277 Personen wegen.
Geistesstörungen durch Astohslrnitzbrauch ausgenommen wor¬
den . 1919 43. 1820 72. 1921 128 Personen . In der zweiten
Hälfte des Jahres 1921 kamen schon je 14 Fälle ans den
Monat . D>e Zahl der erstmals wegen geistiger' Erkrankung
durch Alkoholmitzdrauch :n ein« badische Irrenanstalt aulas-
nommenen Permnen betrug in den Jahren 1917/18 je 30.
in den Jabren 1919 bi« 1921 37, 68 und 69. In den Jrren-
und Krankenanstalten des jetzigen preußischen Staats (mit
An-nabme einiger Anstalten aus dem Regieruiiashezirk
Drsseldsi 'fl gelangten im Jahre 1913 7714 alkoholische
Cssstasstärungen zur Aufnahme . 1917 1292. 1918 1034. 1919
1866. 1920 1979. Mit dem Jahre 1919. also mit zunehmen¬
dem Alko8olverbrauch letzt auch die Zunahme der alkoholi¬
schen Geistesstörung wieder ein. Die Zabl des Jabre ? 1918
steigt für 1919 um 32.7 Prozent , sie ist im Jabr 1920 bereits
um 91.4 Prozent vergrößert . Die Zunahme für 1920 beträgt
nn Vergleich zu 1919 -<4.9 Prozent . Also eine erhebliche
und an Schnelligkeit zunehmende Steigerung.

— Gegenseitige Anerkennung deutscher Staatszeugnisse.
Die ge-v-nleitige Anerkennung staatlicher Zeugnisse ist wieder
ausgedehnt worden Der Minister ' für Volkswohlfahrt hat

Berliner Notizbuch.
Brot und Spiele.

Ein kleiner irdener Milchtops kostet in Berlin 125 M.
Und 1 Liter M ' lch 47 M .: damit der Milchpreis doch irgend¬
wie dem Buttervreis angepatzt wird , wie es in den magi¬
stratischen Rechtfertigungen hübsch motiviert wird . Don
der umgekehrten Logik, da« der Buttervreis von 400 M . das
Pfund sich dem billigen Mil .chpreis anpassän könnte, hat der
Berliner Mas inrat noch nichts gehört . Dieser Magistrar
ist überhaupt schwerhörig: seit Wochen rufen ibm alle Lickrt-
ivieltheaierhksitzer ins Ohr : La« doch deine unvernünftige
und die Existenz untergrabende Lustbarkeitssteuerpolitik,
aber das Obr war taub . Und mt« sind sämtliche Berliner
Kinos geschlossen. Nur zwei oder drei Streikbrecher kur¬
beln noch. Die Unternehmer haben bei den Arbeitnehmern
gelernt , wie man Streif macht. Sie haben Aufklärungs¬
schriften verteilt , haben auf der Leinwand ihrer Tbearer
Diapositive erscheinen lassen, in denen der Grund zur
Schließung dem Publikum in stlmstilgetrener Weise mitgr-
teilt wird , sie Hellen Streikposten , sie haben eine Streikkasse
— kurz, sie können durchhalten . und ihr Streik ist populär,
denn der klein« Mann , in dem einzigen ittr ihn noch Kalo¬
wegs erschwinglichen Vergnügen gestört, ist mit ihnen solida¬
risch. und d-eser kleine Mann wird als Bundesgenosse rum
groben Herrn . Dem Magistrat aber entgehen Millionen an
Steuern , und er bat Tausende von arbeitslos Gewordene zu
erkalten . Gefährlicher als der Kampf gegen die Theater-
besitzer ist der Kampf gegen die um ein Vergnügen verkürzte
Masse. Brot und Spiele ! Auch in der nicht mehr »NKenst-
schen Gegenwart darf man an diese Forderung «:: der Menge
nicht tasten. Das Brot hat man bis zur Unerschwinglichkeit
verteuert es ist nickst ungefährlich , dem Volk auch noch sein
volkstümlichstes Vergnügen , das Kino , zu nehmen. In einer
Zeit , da ein Milchtopf 125 M . und 1 Liter Milch 47 M.
kostet, gerinnt ko leicht di« Milch der frommen Denkungsart.

Reklame - Sprecher.
Daß bei den in allen Zweigen heute geltenden Preisen,

di« bereits zum. Teil österreichischeVorbilder überholt und
üch nach sowietrussischen Grundsätzen orientiert haben , die
Kauflust einiriert . darf nicht wundernehmen . Es wird
4rickt mehr gekauft. Die?« und jene Pranche sucht daher die
erloschen« Kauflust des Publikums künstlich anzufachen. Sie
bedient sich dazu des altbewährten Blasebalgs der Reklame.
Die Reklame bat natürlich das Emporschnellen der Preise
auch mitgemocht . und so siebt man jetzt in Berlin zweierlei
Erscheinungen : die meisten auf Reklam« eingestellten Firmen
können oder wollen die Kosten der Propaganda nicht mehr
tragen : andere wieder propagieren ihre Ware wte toll obn«
Rücksicht darauf , da « ihr Reklame-Etat zu dem erzielbaren
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mit der Schaumburg -Lippefchen Landesregierung , dem
Senat der Freien und Hansestadt Lübeck und dem Ministe¬
rium der sozialen Fürsorge in Oldenburg ein überernkom-
men wegen gegenseitiger Anerkennung der staatlich aner-
kcmnten .Wohliahrtspflegerinnen abgeschlossen. Die staat-
Itd« Prüfung von Wohlfahrtspslegerinnen wird dadurca
auch rur die genannten drei anderen Freistaaten für ver-
bindlrch erklärt . Die Prüfung der Nachweis« der Wobl-
iahrtsp -legeninnen in Sbaumburg -Lippe geschieht durch die
Landesregierung . in Lübeck durch das Wohlfahrtsamt , in
Oldenburg durch das Ministerium der sozialen Fürsorge.

— Eine besonders bequeme Fahrt auf der Reichsbahn
suchen stch neuerdings Reifende der höheren Wag entlassen,
besonders aus dem valutastarken Ausland , dadurch zu
sichern, da« sie behaupten , krank zu sein, mehrere Fahrkarten
losen und die entsprechende Zahl von Plätzen für stch in
Anspruch nehmen. Auch bei Platzmangel verlangen sie. Lab
dr« bezahlten Plätze frei bleiben . Der Tarif gibt dazu aber
kein Recht Der Reichsserkebrsminister bat deshalb ange¬
ordnet . datz mit allen Mitte,n dagegen eingeschritten wird.
Es können nur ganze Abteile belegt werden , nicht aber meh¬
rere Plätze durch eine Person . Für Kranke sind besondere
Beförderungsarten vorgesehen.

— Die Zahl der Referendare nimmt wieder zu. Die
Zahl der Referendare hatte seit 1910 ohne Unterbrechung
bis 1921 abgenommvn. Zum erstenmal nach 12 Jabren bat
sie 1922 wieder zugenommen. Bei den preußischen Justiz¬
behörden waren am 1. August 1910 insgesamt 7701 Referen¬
dare beschäftigt. Drest Zabl fiel während der folgenden
Jabre auf 7612. 7413. 7155. 6668. 6165. 5901. 5699. 5492.. 5075.
4333 und 4009 am 1. August 1921. Bis zum 1. August 1922
stieg sie wieder um 34 auf 4043. Darunter sind ans anderen
Ländern vorübergehend in den preuMchen Vorbereitungs¬
dienst 51 übernommen

— Tchülervereine . Dem Minister für Wissenschaft. Kunst
und Volksbildung ist es bekannt geworden , datz Jugendliche
gegen Staat und Stnatsform planvoll verhetzt werden , und
datz eine Reihe von Jugendverbänden und -Echülerveretnen
dem Erziehungswillen des Staats entgegenarbeiten und die
Autorität des "republikanischen Staats , seiner verantwort¬
lichen Leiter und keiner Mastnahmen in den Köpfen unreifer
Schüler und Schülerinnen aufs schwerste er 'chüttern . Da
dies den Frieden und di« Aufbauarbeit der Schule bedroht,
überhitzte Fieberitimmurgen erzeugt und zum Widerstand
gegen die Staatsautorität und zu noch Schlimmerem auk-
ruit . wird es den. Schülern und Schülerinnen aller Schulen
verboten . Schülervereinen oder sonstigen Vereinen anzuge-
Höven oder an ihren Veranstaltungen teilzunehmen . di« stch
nach ihren Satzungen oder nach ihrer Betätigung gegen den
Staat und die geltend - Staatsform richten . keine Einrich¬
tungen bekämpfen oder Mitglieder der Regierung , des
Reichs oder eines Landes verächtlich machen. Dos gleiche
gilt von Vereinen , die die verfassungsmäßigen Grundrechts
der Deutschem mistachten. Glieder der deutschen Volksgemein¬
schaft ihrer Abkunft , ihres Glaubens und ihres Bekennt¬
nisses wegen betämpken oder die sonst in ihren Bestrebungen
die Erziehung zum Bürger der deutschen Republik im
Sinne der Reichsverfnssung gefährden.

— Silberne Hochzeit. Der Musikleßrer und Kammermusiker am städti¬
schen Kurorchestcr, Paul Kraft,  ieiert am 30. September das Fest der
silbernen Hochzeit.

— DirnstjubilSum. Am I. Oktober sind 25 Jahre verflossen, feit Herr
Friedrich Carl  in den Dienst der Stadt Wiesbaden trat . Zuerst beim
städiischen Fruerroehrdepot, später als Wächter des Museums, hat sich
Herr Carl durch Pflichttreue und Zuverlässigkeit da» Bertrauen seiner Be-
härd« erworben. ' \ ' \

— Die Bilderschrift aus der Straße , über dieses Thema hielt Herr
H. Paul in der FeitriNumgegrupps Stolzs -Schrey einen Portrag . Von
der Schrift der alten Völker ausgehend, die in Erniangelung einer Buch¬
stabenschrift stch bildlicher Darstellungen bedienten, zeig!« Redner, wie eine
Bilderschrift noch heute bei uns auf der Straße , an den Hausern, an
'Kleidungsstücken, Abzeichen für ein Handwerk, einen Beruf im amtlichen
und privaten Verkehrslebcn iin Gebrauche sind, mehr als man beim Lesen
des Themas annimmt. Diest Bilderschrift läßt von der einfachen Dar¬
stellung auf ein« Tätigkeit, einen Beruf, einen Hinweis , eine Warnung,
eine Aufforderung «sw. schließen, die aber von jedem, dem Deutschen wie
vom Fremden, selbst vom Analphabeten, leicht zu entziffern ist. Hier
mögen nur kurz einige dieser Bilder in Erinnerung gebracht « erden:
2 Billardstäbe mit 3 Kugeln, das Rote Kreuz ibzeich- i, das Glas oder der
Katzenkcpf auf der zu befördernden Kiste mit zerbrechlichem Inhalt , die
Hand mit dem aurgestiecktenZeigefinger, da-1 Posthorn , der Wegweiser mi<
Ecenzgebietssarbcn, das Kreuz auf der Eiftflasche ufw. Die interessanten,
durch Zeichnungen erläuterten Ausführungen bewiesen, daß selbst auf der
Straße durch diese Bilderschrift eine Art internationale Stenographie ge¬
pflegt wird.

- Altkatholisch« Gemeinde. Der Gottesdienst der ersten Oktobsrsonn-
tag, wird als Erniedankgotlesdtenst gefeiert.

— Die Abendgottesdienfte der Marktlirche finden künftig wieder um
5 Uhr statt.

Absatz in keinem vernünftigen Verhältnis stehen kann. Rur
ein paar ganz Originelle fanden aus dieser Sackgasse einen
ni<bt unwitzigen Ausweg . Sie brachen mit dem Prinzip der
teuren plakatierten Reklame und erfanden sich das sehr
mitteilsame und fast suggestiv wirkende System der gesproche¬
nen Reklame. In den Strotzen des Berliner Westens kann
man jetzt häufig einer Gruppe von vier Herren begegnen,
die harmlos und unauffällig ihres Weges gehen. Plöhltcki
bleiben sse. wie elektrisiert , sieben und rufen , klar , mit un¬
heimlicher Deutlichkeit, jede Silbe in das Ohr des Vorüber¬
gehenden hireinhämmernd : „Raucht — nur — die — 7. —
P — Zi — ga — ret — te — sie — ist —- die — be — sie!"
Sprechen 's und bummeln weiter , wie wenu nichts geschehen
wäre . Fürwahr eine billige und eindringlick>e Reklame.
Sie wird im Spazierengehen betrieben , kostet keinen
Pfennig bedarf keines Personals und kann von den Chefs
selbst, von ihren Vettern . Onkeln . Neffen ausgeübt werden.
Noch reizvoller wär 's . man würde dazu die jungen — ver¬
mutlich hübschen— Töchter und Nichten des Hauses engagie¬
ren. Datz die Reklameredner nach jeder Strophe ihres
Provagandagedichts eine Zigarette eigener Fechiun« vemon-
straiiv anstccken. verteuert den Apparat in kaum nennens¬
werter Weile . Und wenn die Zigarette schlecht ist — was
tut man nicht alles für die eigen« Firma . Unerhörte Mög¬
lichkeiten dämmern au ? — der gesprochenen Reklame ge¬
hört di« Zukunft — auf der Strotze , in der Bahn , im Zwi¬
schenakt des Theaters . Sie ist das Werbemittel der , ent¬
werteten Gegenwart Der Verfeinerung dieses Werbestils
steht nichts hinderlich im Weg. Je geschlissener die Dialoge
sein werden , die im Dienst der zu vertreibenden Ware
öffentlich gekühlt werden , desto gröber ist die Aussicht auf
Erfolg . Aber vielleicht siegt gerade di« Plumpheit in der
Durchführung , und vielleicht macht der das Rennen , der bei
der nächsten Tbcaterpremiere mitten im Spiel ausstehl und
den Besuchern zilruit : „Fahren Sie nur mit meinen Autos
nach Hauke" — „Trinken Sie nur mein« Wein«" — ..Be¬
nutzen Sie nur meine LivvenerSme!" Er wird zwar hiuaus-
gekchmissen. — aber sein« Firma wird man sich merken.
Freilich , kür das Geld, das ein Parkettplatz im Theater
kostet, kann man fast schon Reklame im alten Stil betreiben.

Der Hamster im " Fenster.
Es wird zwar längst nicht mehr gehamstert , weil der

Durchschnitts-Berliner kein Geld mehr zum Hamstern bat.
Aber das Wort Hamster bat einen io vertrauten Klang und
ein« so volkstümliche Macht, datz es sich, in welcher Anwen¬
dung auch immer es fallen mag. durchsetzt. Eine Berliner
Wäschebandlung hat die Gestalt des Hamsters sozusagen aus
die Reklamebübne gebracht. Dieses Geichäkt hat wahrschein¬
lich einmal einen Riesenoosten von Schürzen gehamstert und
will jetzt die Schürzen loswevden. Schürzen sind ein nützlich
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Reue» Rutuzee Notgel ».

w.  Mainz , 29. Sept . Die Stadtverwaltung hat vom Reichsstaauz-
minister die Ermächtigung erhalten, Notgeld bi» zur Höh« von 100 Millioae»
Mark herauszugeben, um dem Mangel an Zahlungsmitteln aiznhelfen.

Frankfnrter Nachrichten.
tpck. Frankfurt a. M., 29. Sept . Im Stadtte.il Oberrad stieß am

Mittwochabend ein mit Kohlen beladenes Lastauto mit voller Wucht gegen
einen von Offenbach kommenden Straßenbahnzug. Der Zusammenstoß war
so gewaltig, daß der Motorwagen der Straßenbahn fast vollständig zer¬
trümmert wurde. Der Führer mutzte sofort in das Kranckenhausgebracht
werden. Einer der Fahrgäste flog durch das Fenster auf die Straße , er¬
litt aber sonst keine Verletzungen. Der Sachschadenist außerordentlich groß.
— Maximbar und „Tanz-Meier", zwei bekannt« Nachtlokale, wurden a«
Mittwochabend dnrch die Polizei aurgchoben, da In beiden Wirtschaften
unter dem Deckmantel der geschlossenenGesellschaft weit über die Polizei¬
stunde hinan, gezecht wurde. Für beide Lokale wurde die Poltzeiftund«
für die Zukunft auf 19 Uhr abends festgesetzt. — Der Straßenhandel in
Groß-Frankfurt Ist durch eine Polizeiverordnung neu geregelt worden. In
Zukunft wird den Straßenverkäufern ein bestimmter Platz zugewiese«, für
den das städtische Wtrtfchaftsamt ein« bestimmte Gebühr erhebt.

*

]. Langenschivalbach, 29. Sept . Am 30 September werden Kurhaus,
Badeanstalten und Brunnen geschlossen, so daß damit die diesjährige Kur-
zeir ihr Ende erreicht. — In den Gemeinden Bärstadt, Wambach, Echlangen-
bad, Breithardt, Bleidenstadt und LaNgenschwalbachwurde die Schweine¬
pest festgestellt.

Sport.
* Fußball. Am Sonntag wird im Kreise Hessen «ine Reihe schwerer

Fnßballkämpfe aurgetregen. Das interessanteste Spiel dürste aber un¬
zweifelhaft die Begegnung des Sportvereins Wiesbaden mit der hiesigen
Germania auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße fein. Beide
Mannschaften treten In neuer und stärkster Aufstellung an. Spielbeginn:
3 Ahr. — V. f R. begibt .sich am Sonntag nach Biebrich, um gegen den
freien Fußballverein im Verbandsspiel anzutreten. Anstoß der 1 Mannschaft
um 3 Uhr, der 2. Mannschaft um 1 Uhr. Die 1. Iugendmaunschast spielt
vormittags gegen Schierstein.

* Handball. Am Sonntag treffen stch die Mannschaften des Epmnaflal-
Turnveretns, des Männcrtnrnvereins und der Exzippe „Lichtluft-Turn-
fxort" zu einem Wettspiel-Turnier. Das erste Spiel keginnt um 10 Uhr
auf dem Germania-Sportplatz an der Waldstraße.

* Schüler-Wettschwimmen. Unter Anwesenheit zahlreicher Zuschauer
veranstaltete der hiesige Schwimmklnb von 1311, E. V .. am vorigen Sonn¬
tag im Augusta-Viktoriabad ein besonderes Schüler-Schwimmfest, zu dem
von 18 hiesigen Schulen über 280 Meldungen abgegeben worden waren.
Zum Austrag kamen 10 Einzelwettkämpst: im Schwimmen, Springen und
Tauchen, ferner mehrere Mannschafts-Staffeln , bei denen Schule gegen
Schule In Wettbewerb zu treten hatten. Die erzielten Leistungen sind in
Anbetracht der wenigen Schwimmgelegenheit tn unserer Badestadt als sehr
gute zu bezeichnen und bewiesen, daß der von dem Schwimmklub in de»
letzten beiden Jahren an die Schuljugend kostenlos erteilte Schwimm¬
unterricht von gutem Erfolge begleitet ist. Während der Pausen ließ d r̂
Schwimmklub durch mehrere seiner Mitglieder zu Belehrungszweckev einig«
interessante Schul- und Rettungsübungen , sowie ein Kunstspringen vor-
führen, die der Jugend zeigen sollten, welche Sicherheit und Gewandtheit
ein geübter Schwimmer erlangen kann. Auch die von dem veranstalten¬
den Klub gegen zwei gute auswärtige Mannschaften geschwommenen
Staffeln , aus denen Wiesbaden als Sieger icrvorging , fanden lebhaften
Beifall . Das zum Schluß zwischen Mainz und Wiesbaden ausgetragen»
Wasserball-Wettspiel endete 8:0 zugnnsten der hiesigen Mannschaft.

Neues aus aller Welf.
Bon einem Taschendieb »« 1^ Millionen Mark bestohlen. Für

1}4 Millionen Mark bares Geld und Wertpapiere erbeutete ein Taschen¬
dieb aus dem Postamte in der Dorotheenstraße zu Berkin. Al » ein Archi¬
tekt dort an einem Pulte eine Depesche schrieb, stahl ihm der Langfinger
die Brieftasche, die 2 Zehntausendmarkschoine, 81 holländische Gulden,
103 dänische Kronen und einen Akkrediitvbrief über 300 englische Pfund
enthielt. Ehe der Bestohlene den Diebstahl entdeckte, war der Dieb schon
verschwunden.

Todesstur, zweier Angsbnrger lonrfften vom Höllentorkopfe. Dis
beiden 21jährigcn Augsburger Verwaltüngsbeamtsn Döhler und Echelz, zwei
geübte Hochtouristen, unternahmen von Earmifch aus eine Klettertour auf
den schwierigen Höŝ ntorkopf im Zuzspitzengebiet. Die beiden wurden
schon seit einigen Tagen vermißt. Nunmehr sind sie an der Westkante de»
genannten Gipfels zerschmettert ausgesunden worden Tie beiden Leichen
waren aneinandergeseilt. Die beiden Verunglückten stnd einige hundert
Meter tief abgestürzt.

Auf der Spur großer Radiumschiebungen. Einer Meldung aus München
zufolge wurde dort der Kaufmann Götz Köpp aus Köln unter dem Verdacht,
an weitverzweigten Radiumschiebungen beteiligt zu sein, verhaftet. Da»
Radium sollte von Wien nach Holland gebracht werden. Außer Köpp
befindet sich noch ein zweiter Mairn in Untersuchungshaft, auch in Köln
und Düsseldorf wurden in dieser Angelegenheit mehrere Verhaftungen vor¬
genommen.

Din«. — aber wenn einen nienwnjb zum Schürzenkauf
animiert kauft man eben keine Schurzen . Das Berliner
Wäschegeschäftwnhte stch zu helfen . Es bebänate eines
feiner Schaufenster ganz und »ar mit Schurren und brachte
dazwischen eine Inschrift an : „Hamstert Schürzen ". Damit
aber die Leute auch sieben bleiben und di« Jnfchrikt leien,
stellte man mitten in den SchürzeNberg einen Käfig . Darin
tummelt stch vergnügt ein Hamster , näbrt sich redlich von
Salat und veranstaltete vor den Augen einer entzückten
Menge ein lehrreiches Schanbamstern . Eine zoologisch-be¬
lehrende Tafel an dem Käfig verrät , datz hier der „zahme
Hamster am Werke fei. Der Zabme ! Der Wilde hamstert
offenbar andere Dinge als Schürzen. M. Pr.

Aus Auust und Leben.
* Kurzlebige moderne Meisterwerke . Besitzer von

Merken der grotzen holländischen Impressionisten erleben - die
schmerzliche Überraschung, datz die Bilder von Ritzgeweben
überzogen werden. Dieser schlechte Erhaltungszustand von
Gemälden , die noch nicht ein halbes Ja -hrhundert alt sind,
macht sich immer mehr bemerkbar und ruft schwere Bedenken
hervor. Wie im „Cicerone" berichtet wird , hat die Stadt
Amsterdam 4700 Gulden misgeworfen . um im städtischen
Museum die Luft - und Wärmezufuhr zweier Säle probe¬
weise abzuändern . Man schreibt nämlich den Temperatur¬
einflüssen den schlechten Zustand einer großen Anzahl von
Bildern der Haager Schule zu. die stch in diesen Sälen be-
kinden. Es sst aber fraglich, ob die Änderung der Venti-
lationseinrichtung dem übel steuern wird , denn überall im
Land« klagt man über ähnliche Berfallserfcheimun«en bei
den Wercken jener Meister , die den Stolz der modernen
holländischen Malerei bilden . Viele Bilder von Joicf
Israels befinden stch seit langem beim Restaurator : die
Werke von Jakob und Wilhelm Maris sind zum grotzen
Teil mit Rissen überdeckt, und auch die Arbeiten anderer
hernorrogender Meister dieser Schule , wie Mauve . Bos-
boom. Mesdag .„ zeigen schlechte Haltbarkeii . Am schlimm¬
sten aber steht es bei Alma Tadema . von dem einige Werke
überhaupt nicht mehr zu retten Tein werden . Wahrschein¬
lich ist die Kurzlebigkeit diel«r imvressianiftsschen We-ke der
Malwesse und dem nerwendeten Material znznlchreibem
Die Haager Impressionisten haben di« Farben zu rasch über¬
einander geletzt, wozu sie dadurch neronlatzt wurden , datz§eden Natureindruck möglichst genau iesihalten wollten,luherdem verwendeten sie. wie der Direktor des Amster¬
damer Mnseums festgeftellt Hai. sehr viel Bitumium . das
wegen seines harzigen Gehalts fast niemals ganz - trocken
wird , sondern weiter arbeitet und dadurch das Bersten der
Favbbaut hervorrukt.
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Handeisteil.
Per deutsche Kohlenbergbau im August 1922.

Die Steinkohienförderuna des Ruhrbeckens (einschließ¬
lich der linksrheinischen Zechen ) betrug im Benchtsmonat
8 336 773 t gegenüber 7 864 200 t im Vormonat . Die arbeits-
täsliche Förderung ist gegenüber dem Vormonat um runa
6300 t gestiegen . Das günstigere Gesamtergebnis ist em-
mal auf die' größere Zahl der Arbeitstage (2/ se ^ n 26),
ferner aber auch auf die Zunahme ai Arbeitskräften zu¬
rückzuführen Die Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug
Ende August 1922 544 538 gegen 539 472 im Juli 1922. An
Koks wurden im August 1922 2176 208 t hergestellt gegen
2 105 706 t im Juli 1922. Die Brikettherstellung betrug im
August 1922 375191 t gegen 352 784 t im Juli 1922. .— Die
Steinkohlenförderung West -Oberschlesiens betrug im Be¬
richtsmonat bei 27 Arbeitstagen 762 809 t gegenüber 684 513
Tonnen bei 26 Arbeitstagen im Vormonat bezw. 636 572 t (26
Arbeitstage ) im Monat August 1921 Gegenüber dem Monat
August 1913 ist im Berichtsmonat eine Abnahme der Forde¬
rung von 212 960 t = 21.8 Proz . zu verzeichnen . Die arbeits¬
tägliche Förderung hat im Berichtsmonat um 1888 t gegen¬
über dem Vormonat zugenommen . wobei zu beachten ist,
daß im Vormonat anläßlich der Einzugsfe ’erlichkeiten der
Reichswehr am 4. bezw . 5. Juli teilweise nicht gearbeitet
worden ist. Die Zahl der im Steinkohlenbergbau beschäf¬
tigten Arbeiter hat sich gegenüber dem Durchschnitt des
Jahres 1913 um rund 47 Proz . vermehrt Die verwertbare
Kohlenförderung Niederschlesiens ist im Berichtsmonat
gegen August 1921 mit 437 226 t auf 43 928 l gestiegen bei
einer Belegschaftsvermehrung von 4107 oui 43 693 Mann.
— Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues
betrug nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlenförde-
rung iin Monat August 8 256 752 t, die Brikettherstellung
1 924 753 t gegenüber 7 760 647 bezw . 1 809 650 t im Vor¬
monat . Mithin ist im Berichtsmonat eine Steigerung von
6.39 Proz . bezw . 6.36 Proz . zu verzeichnen . Die Nachfrage
nach Braunkohlenbrennstofferzeugnissen hielt auch im
August an . In der zweiten Monatshälfte war sie infolge der
bevorstehenden Preis - und Frachterhöhungen ganz beson¬
ders rege . Die Folge davon war , daß die Werke die vor¬
liegenden Aufträge nicht erledigen konnten und mit großen,
Rückständen in den September eintraten . Die unzureichende
Wagengestellung verhinderte außerdem einen glatten Ab¬
transport der von den Werken erzeugten Mengen Vielfach
nu .ßten die Braunkohlenwerke der Industrie Ersatzliefe¬
rungen für die infolge des Marksturzes unerschwinglich ge¬
wordenen böhmischen Braunkohlen zuführen . Auch mußten
ostelbische Werke für die Bevorratung von Zuckerfabriken
einspringen . die bisher oberschlesische Steinkohle bezogen

hatten - Im Monat August 1922 betrug die Rohkohlen¬
förderung im rheinischen Braunkohlenrevier 3 366024 t, un
August 1921 3 005 963 t und un August 1913 1 719 733 t. Es
ergibt sich danach eine Steigerung der Forderung des Be¬
richtsmonats gegenüber August 1921 um TSProz . und eme
solche gegenüber August 1913 um u5.7 Proz . An Braun¬
kohlenbriketts wurden un Berichtsmonat 688 078 t herge¬
stellt , im August 1921 678 307 t und im August 1913 515 167 t.
Gegenüber August 1921 ist die BnkeUberstellung um
1 4 Proz gestiegen und gegenüber August 1913 um 33.6 Broz.

Über “ den Stand der Nebeoproduktengewmnung un
Monat August 1922 im rheinisch -westfälischen Gebiet wird
berichtet , daß seit Ende August die Preise für Benzol un¬
verändert geblieben sind . Da der Bedarf in Deutschland
infolge der Zwangslieferungen an Frankreich nicht entternt
gedeckt werden kann , wird unvermischter Benzol durch die
Kleinverkaufsstellen nicht mehr abgegeben . Zum Verkauf
gelangt nur noch Tetralitbeuzol , das sich in allen Motoren
glänzend bewährt hat.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Ier . in,  29. Sept. DrahtlicheAuszahlungen für:

1923
j Brief

Holland . .
Buenos -Aires
Belgien . .
Norwegen
Dänemark
Schweden
Finnland
Italien .
London .
New-York
Paris .
Schweiz
Spanien .
Wien(Dtsch.
Prag . .
Budapest
Sofia . .
Japan .
Rio de Janeiro.

Oest.j

28. Sept. 192! 29, Sept
Geld Brief Geld

65518 .— 65682 . - 63670 .30
592 .25 593 .75 579 .75

11785 .25 11314 .75 11635 .40
28614 .15 28835 .85 27989 .95
£4496 .90 34493 .10 33587 .95
43845 . 10 43954 .90 42946 .25

3745 .30 3754 70 3625 .45
6991 .20 7008 .75 6881 .35
7415 .70 7434 .30 7220 .95
1665 .41 1669 .54 1627 .96

12559 .25 12590 .75 12359 .50
30361 .35 30933 .65 30486 .80
25068 .60 25131 .40 24569 .25

2 .13 2 .17 2 .13
5228 .45 5241 .55 5003 .70

60 .92 61 .03 63 .92
793 .25 793 .25 088 75
789 .- 791 .— 781 .—
189 .76 19024 187 .76

63829 .70
581 .25

11664 .60
28060 .05
33672 .0»
43053 .75

3634 .55
6898 .65
7239 .05
1632 .04

12390 .50
30563 .20
24630 .75

2 .17
5016 .30

6408
991 .25
783 .—
183 .24

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Griesheim -Elektron , Frankfurt a. M.

Der Aufsichtsrat hat beschlossen , einer sofort einzuberufen-
den außerordentlichen Generalversammlung eine Grund-
kaDitalerhöhnng in Vorschlag zu bringen dergestalt , daß das
Stammaktienkapital um 110 Millionen Mark auf 20 Millionen
Mark, das Vorzusrsaktienkapital um 8 Mill. M. auf 16 Mill.
Mark erhöht wird . Die iungen Stammaktien sollen vom
1 Januar 1922 ab dividendenberechtigt sein , unter Aus¬

schluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre von
einem Bankenkonsortium zum Kurse von 150 Proz . uber-

nommen werden und den alten Aktionären zu eleiehen B^
dmgungen dergestalt zum Bezug angeboten werden , daß api
teeine alte Aktie eine iunge Aktie bezogen werden kann.
In der Sitzung wurde bekanntgegeben , daß, soweit sich die
Zukunft Überblicken laßt auch für das e$ Öp roz i Dta-kapital eine angemessene Verzinsung u . V. 27 Proz .) mvi
dende inAussicht gestellt werden könne.

* Farbenfabriken verm. Friedr . Bayer u.
kusen Der Aufsichtsrat hat beschlossen , einer aut den
18 Oktober einzuberufenden außerordentlichen Oeueralver-
sammlung eine Grundkapitalerhohuug in Erschlag zu
brtagen dergestalt , daß das Stammakfienkapital um 440 Ml.
Mark auf 880 Mill. M., das Vorzugsaktionkapital um 30 Mill.
Mark auf 60 Mill. ,M. erhöht werden , soll . Die iungen
Stammaktien sollen ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt
sein , unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre von einem Bankenkonsortium zum Kurse von
150 Proz . übernommen werden und dea alten Aktionären zu
denselben Bedingungen dergestalt zU l Bezug angeboten
werden daß auf ie eine alte Aktie le eme junge Aktie be¬
rgen werden kann . In der Sitzung , wurde bekänntgegeben,
daß soweit sich die Zukunft überblicken laßt , auch für das
erhöhte Aktienkapital eine angemessene Verzinsung in Aus¬
sicht (i . V. 80 Proz . Dividende ) gestellt werden könne.

wd Der Verein deutscher Eisengießereien (Gießerei -
verband ) erhöhte die Gußwarenpreise für Lieferungen ab
1 Oktober um 15 Proz . Desgleichen wurden die Preise für
Druckmuifenrohre um 8 Proz , für Abflußrohre , Formstucke.
Flanschenrohre und Vorwärmerohre um 10 Proz erhöht.

Es ist unglaublich,
das es noch eine praktische Hausfrau «eben , könnte,
die nickt aus eigner Erfahrung ernste . dab feie wdU
berübmten ..Seitwmnn ' s Karben". Marke ..oitaiskonf
im Stern . zum SelMarben aller Kleider . Blusen.

Gardinen . Strümpfe uiw. die besten sind. F 42 g

vte Morsen -AusgaSe umfaßt 6 Seiten.

Hauptfchriftleiter: H. 2 ekis ch.

Benmtwortlt « für den politischen Teil : H. Lekilch : .für den Unier.
baltunasteit : ff . Günther : für den lokalen und provinziellen Teil, svu»
Gerichts!aal und Handel: 2 . V. : F . Günther ; für die Anzeigen und

Reklamen : H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der L. SchellenbergNchen Buchdruckerei in Wiesbaden.

! Uhr.Sprechstunde der Schristleitung tl

WÄijLiiLMMiÄÄÜi ÜÜÜsi maMm üssäsi le»

Walkmühlstr. 61/63
Telephon 253 Hotel „ Der lindenhof"

Familien ~ Hotel I - Ranges

Haltestelle der
Straßenbahnlinie3

AngenelAmer kühler Aufenthalt auf den Park - Terrassen ^ Tee sowie Ai * end ~ K .ilnstler - ’K .onauerle
Vornehmes Weln - Resfauranf - Gut gepflegte Küche - Reichhaltige Wein - u . Speisenkarfe - Diners - Soupers.

MINKE «, üfs.MWkB'WI ... ■

99 Sehwalbaeher Hof“
Heute , ab 7 USir:

IXodarner Tanz!

f Klein - Europa !£
Langgasse 32/34. Ä

IIIIIIIIIIIMIIKIIIIIIIIIIIIIIIIIHMliiliu «»in »IM•1*1«•»>•••mill »IIH*»II»IIII

KeufeAbschiedsabend &
unseres beliebten

Kapellmeisters Herrn Lavino.
Ab 1. Oktober

Nene Kapelle gKunter Leitung
des allbekannten Violinvirtuosen lM
Willy Scharhag . ^

Der Festsaal
der Loge „Plato * eignet sich besonders für Fest¬
lichkeiten jeder Art , ebenso zur Abhaltung von

Konzerten , Vorträgen usw.
Näh . bei dem Oekonom daselbst , Friedrichstr . 35.

= Saarkohlen =
in jehec Menge sofort lieferbar (markenfrei)

AWii - ü . Weweüe . G . m . ö. 8.
Ludwigshafen a. Rh.

Berkaufsbüro : Wiesbaden
Telephon 3232. Gutenbergplatz 2.

Is Braunkohlen 5490 Kal.
MaintaHtoblen

von Grube Franzen , markenfrei , sofort lieferbar.

A . Kuggenherger & Co.
Tel . 3232. Wiesbaden , Gutenbergplatz 2

Vorsieht
heim Waschen!

Park >Kabarett
36 WilheSmstraße . — = — WühelmstraQe 36.

Samstag , den 30. September 1922:

drstes Kuftreten im Kabarett
der Solotänzerin

Brl . Glmrny Hartmann
vorm . Mitglied dar hiesigen Staatsoper,

Conferencier : HEINZ SCHNABEL, vorm . Mitglied des hiesigen
Kesidenztheaters — uiid das übrige September - Programm.

Strickjacken
Jumper kaufen fie wieder
am b.lligsten bei

Langendors-Heyder,
Kirchgafse 48, 3.

Telephon 6593
Sprachlehrinstitiit

Spanischer  Zirkel
ohne Vorkenn.nlsse beginnt
Dienstag, den 3. Oktober,

abends6 Uhr

Rheinstrasse 32

Cabaret „Sanssouci“
Mainz

Heideiber gerfaßg . 14. Direkt . Fr . Fett . Tel. 4341.
Täglich abends 8 Uhr : F36

Das glänzende September-Programm!

Seifenpulver Schneekönig
schont die Wäsche . F83

Pastoren -Birnen 5 M
Kasseler Birnen 7 M
Bergamott -Birnen 7.50 M
Gute Luise-Birnen 12 M
Butterbirnen 15 M
Fallbirnen 3 M

Aeviel:
Sckasnaie 9 -K
Herberts Renette 14 <M
Kasseler Renette , 15 M
Landsberger Ren . 16 M
Kanada -Ren . 17 -41
(alles frisck gevfluckti.
aröbere Mengen billiger
(Körbe mitbringen)

Chr . Braun
vorm. Soielmann Nackt..

Sckarnborstitratze 12.

Thalia
2 große Erste uff ührungenl

isr ihnie Gast.
Ein Abenteuer aus den
Bergen — in 5 Akten.

Ferner:

Drama in 5 Akten.
Beginn 3 Uhr.

Abendvorstellung 8 Uhr.

Walhalla.
Heute II . Teil

6 Akte mit
Paul Wegener
Margit Barnay
A;lalbert v. Schlettow
Beinhold Schünzel
Der Inhalt des ersten Teiles

wird kurz wiederholt.

Fatty als Liftboy.
Lustspiel in 2 Akten.

Kinephon-Theater
Taunusstr.i,n.Kochbrunnen.

Der Eisenbahnkönig.
Ein utopischerMensch-

eitsgedanke in 2Tei len
1. Teil: Menschen und

Mammon . 8 Akte.
Chaplin im Warenbaus.

2 Akte.
Der Zwangsmieter
Lustspiel in 3 Akten;
außerdem nur wochen¬
tags: Schnuckis Erb¬
tante . Lustsp ., 2 Akten

Heule Samslag:

Baiii
Großes Orchester.

Heute Abend , 8V4 Uhr , im l&asino

Gustav lacoby.
[ IDtfltet )
Maats -Theater.

Großes Haus.
Samstag . SO. September.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Dienst, u. Freiplätze find auf-

gehoben.
Mignon.

Oper in 3 Akten von Ambroise
Thomas.

Wilhelm Meister . L. Roffmann
Lothario . . Martin Abendroth
Philine . . M. Eoldberg -Thiele
Laertes . Hch. Schorn
Mignon . M. Keiler-Abendroth
Jarno . Zigeuner . . F . Mechler
Friedrich . . . Carl Heinz Jaffä
Fürst v. Tiefenbach . P . Wiegner
Baronv . Rosenberg H.Bernhöft
Seine Gemahlin . . E. Delmar
Ein Diener . . . . Peter Lahr
Ein Souffleur . H. Lautemann
Antonio , Diener . E . Lehrmann

Dorkommende Tänze:
1. Einzug einer Seiltänzerbande.

ausgef . vom Ballettpersonale
und Heinrich Preutz.

2. Zigeunertanz , ausgeführt von
L. Mandrik, H. Salzmann,
E. Mondorf , W. Becker.
C. Merian . A. Gläser. Fr.
Bremser, M. Karst, dem Bal¬
lettkorps. sowie dem gesamten
Personale.

Musik. Leitung : Dr. R. Tanner.
Nach dem 1. und 2. Akte .

je 12 Minuten Pause.
Anfang 7, Ende gegen 19 Uhr.

Kleines Haus.
«Residenz - Theater .)

Samstag . 30. September.
2. Vorstellung Stammreihe 2.

In neuer Inszenierung.
Untreu.

Komödie in 3 Akten von
Robert B . acco.

In Szene gesetzt von Dr. HansBurbaum.
Graf Silvio Sangfbrgi

Gustav Schwab
Gräfin Klara Sangiorgi

Helga Nielsen
Gino Riccardi Bernh .Herrmann
Lorenzo . . . . Friedr . Prüter
Ein Kammerniädchen Doris Botz
Ein Diener . Hans Scheidmeiler
Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr.

IVäefallbetten
Stahlmatratzen, Kinderb.
dir. an Priv., Katal. Z. frei.
Eisenmöbelfabrik Suhi{Thür.]22.

Kinderwagen
in großer Auswahl
Rauenthaler Str. 14
Weyershäuser

| Siilh« -j!oiizelte
Samstag, 30. September.

Nachmittags1 Uhr:
Abonnements-Konzert
Ausgeführt von der Orchester-
Vereinigung der OrtsgruppeWiesbaden.

Leitung: Kapellmeister
Max Finzel.

1. SchottischerMarsch
von Olsen.

2. Ouvertüre zur Operette
„Stradella", von Flotow.

3. Abendlied, von Schumann.
4. Melodien aus der Oper„Der

Waffenschmied"v. Lortzing.
5. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster“ v. Rossini.
6. „Dolores*, Walzervon Waldteufel.
7. Potpourri aus der Operette

„Der Feldprediger“von Millöcker.
Abends 8 Uhr:

Sport- Abend
des

Wiesbadener Stadt- und Land¬
verbandes für Leibesübungen.
1. Einzugsmarsch.
2. Kraftsporti. Vorführungen

(Athietia, Wiesbaden)
3. Keulenübung., Turnerinnen

(Turnverein, Wiesbaden.)
4. Radfahr-Reigen.
5. Fechten ) (Turn-
6. Turnen am BarrenJ verein
7. Boxen J Wiesb.)— Pause —
8. Musikstück.
9. Turnen am Reck (Turnver¬

ein Wiesbaden).
10. Radfahr-Reigen.
11. Kraftsportmusterrioge

(Athietia, Wiesbaden.)
12. KunstfreiÜbungen (Turn¬

verein Wiesbaden.)
13. Ringen(Turnver.WieebadJ
14. Sohlußmarsoii.
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[ WIm-AnBote1
I Meibttche Personen 3

GewandteMWllMMenn
a. ..Mercedes " f. deutsche
Korreivond . ver iot. »es.
Persönliche Vorstell, von
8—12 u. 4—6 Ubr

Ublandstraße 5.
(Nemerbllche » Personal 1

Eine Näherin
per sofort gesucht. Vor¬
zustellen bei Mimiague.
Säfuergalle 12. 3._

Damen
im Häkeln geübt, finden
lobnende Heimarbeit
jiNjtMrksMe Bstilh

Eckernfördettraße 13.
Büglerin

sof. gesucht. Holl. Werder¬
straße 10. Stb . 2 rechts.
MW Meise.

w. aut onduliert , täglich
mors . sei. (Goetbettraße ).
SfLJL .-aj_ 86 Tagbl -V..

Bardamen
mit guter Garderobe ge¬
sucht. Zu erfragen irn
Tagbl .-Verlag . Vr
t Sausversonal 1
Selbständige zuverlässige

1
sofort gesucht . Gehalt
zeitgemäß. Jahresstellung,
Reisevergütung. Bewerb,
mit nur guten Zeugnissen
wollen ihre ausf. Ofswten
einreichsn an

Hotel„Minerva"
Saarbrücken.

Perf . Köchin
für 2 Personen gesucht.
Dienstmädchen vorband.
Vorzustellen zw. 9 u. 11
bei Banle . Lamsiraße 9

Köchin
gesucht, möglichst etwas
Franzos , svr. Sehr gute
Zeugn . erforderl . Vorzust.
b. Kommandant Mouhot.
Vierstadter Str . 34. von
12—2 Uhr._
M)tW  WM Mß
gesucht. Guter Lohn. Be¬
handlung und Verpfleg.

Line! Taunusstr . 5. 1.
Ordentl .. evtl , auch best.

Mädchen, w. zu Hause
schlafen kann, für tagsüb.
als Stütze im Haushalt
in Dauerstell , gesucht bei
gutem Lohn und guter
Behandlung . Fra « Allof,
Emier Straße 11. 2.

Mittlere modern eingerichtete Wiesbadener Strick¬
waren äbrik sucht zur Leitung der Konfektionsabteilung
sehr tüchtige brancheknndige

Direktrice
die selbständig zuschneiden u. auch Modelle entwerfen
kann. Osfirten unter H . 891 an den Tagbl.-Verlag.

sofort gesucht im

AMMMS . MiieiM » « ,.
Fleißiges Mädchen

oder Frau für vorm,
gesucht. E. Funk. Hirsch-
graben 20; 1.  _
Jiing . reiul . Monatsfr.

findet vorzügl . Stellung.
Adelbeidstraße 43. 2.

Privatwäscherin
esucht Ofi . u. 5812 an
i.-Ero Gieß. Rbeinsir . 27

Zuverl . Putzfrau
gesucht. Wohnungs -Nach-
weishüro Lion u. Cie .,
Bahnhofftrabe 8.
C Männliche Personen

C Gewerbliches Personal 3

belbMW Wösser
auf Eitterarbeit gesucht.
Kunst- und Baufchlosierei

Karl Gatü jr .. .
Wellritzttraße 57.
Lehrlinge

sucht Druckerei Mathon.
Koetbestraße 4

Schuljunge
als Ausläufer für vor¬
über nachmittags gesucht.
Möglichst Radfahrer l

Sillert . Kirchgalle 51.

Familie
zu landwirtsch . Arbeiten
sof. ges. Mann muß mit
sämtl . landwirtschaftlichen
Maschinen und Arbeiten
vertraut sein. Frau muß
melken. Abfindung nach
llebereinkunft . Wohnung
wird frei.

Gutshos Müller.
Georgenborn.

Post Schlangenbad.

Ê K^ fmüNni schsŝPersoiraO

SkiWkl sei.
für Kellerei -Artikel, be¬
sonders Kisten. Flaschen.
Hülsen (waggonweile ).
Branchekund. Herren mit
genüg. Erfahr , wollen sich
unter B . 877 im Tagbl .-
Verlag melden

Interpretes Fransais
connaissant parfaitement
l’ademand , sout dernandes
pour Wiesb den , Kreuz¬

nach et Coblenz.
S’adresser au chef du
gönie S Rheinbahnstr . 5

ä Wiesbaden.

ChemTabrik
jungen gewandten

iHerrn!

Junges Mädchen
oeT. Sckwalbacher Str 41,
5>inte : baus Part.

Zuverl . Alteinmäbche«
das bürgerlich kocht, b.
hohem Lohn und guter
Verpflegung ges. Bor-
-ustellen abends von 6
Uhr ab Rikolasstr . 28,3.

Mtiges MiWAlheil
mit guten Zeugnissen ges.
Moritzstraße 37. 2 rechts.

Tüchtiges
Mädchen

das kochen kann u. Hausf
arbeit übernimmt , bei
hohem Lohn zum 15. Okt.
oder früher gesucht

Adelbeidstraße 78. 2. „
Altökss MmMW
selbst, in der Küche, zu
ält . Ebev . für jetzt oder
später gesucht. Monatsfr.
vorb . Hoher Lohn u. spät.
Berücksichtigung. Ang. u.
E. 892 an den Te ,dl -V.

Alleirrmädchn
das selbstständ. kocht, f.
kl. Haushalt (2 Pers .)
P-i hohem Lohn s. gleich
obr später gesucht

Wartinstraße 10, P.

2 . Licht. Alleinmädchen.
w. Gelegenheit hat . das

zu erlernen , ge-
käh. Nowak. Rhein-
115. 3.
ädchen gesucht

ReuMsse 22. Sckuhgesch.
Saubere Frau

oder Mädchen für Haus¬
arbeit von 3 Ubr !o-

kür ihre Export -Abt . — Gesuchter soll mögl.
perf . eng» Sprachkennt . besitzen (franz . und
ital . erw.), im Expt .-Ge ch . erfahren sein , über
einen guten , präzisen Briefstil verfügen u. flott
diktieren können . — Bew. m genauen Angab.
über bish . Werdegang , innegehabte Stellungen
u . Referenzen erb . unter Z . 6 an Tagbl .-Verl.

Innerhalb 10 Tagen nicht beantwortete Offerten
gelten 'als abgelehnt ; Zeugn .-Abschr . werden

nicht zurückgesandt . F395

Keller ei - Hilfsarbeiter
sofort gesucht . Solche die in Sekt - und
Likörfabriken gearbeitet bevorzugt . Ebenso
Jcmcje AibeUerinnen . Vorzuste ’len
L1SCHU A .~ Ci .,  Marktplafs 7.

[ « Ms ]
3-5 MM

möbl. oder umuöbl .. mit
Küche, von gebild . ansen.
kinderl . Ebev. (Deutsche)
bei guter Bezahlung

gesucht.
Off u. G. 887 Taabl .-V.

MUMM
in Wiesbaden ansässig.
3 erwachsene Personen.

sucht ver sofort eine

«IM loipng
von 3—4 Zimmer und
Küche, als Dauermieter.
Off. u. S . 883 Taabl .-V.

Brofeüor
Hugo Heermann

und Frau suchen für An¬
fang November möblierte
Wohnung für d. Winter
von 2 oder 3 Zimmern u.
klein. Küchengelegenbeit.
in Villa oder Drivatfam.
Off, u. E. 880 Taabl .-N.

In Wiesbaden u. Um-
aebuna sucht man für
zwei Personen eine
«Welle VW» g

mit Kücke oder Kücken-
benutzuna. Off. u. I . 887
an den Tagbl .-Ve rlag ._

Gesucht zwei möblierte

HWlMk
u. Küche oder Küchenben.
Off, u . 8 . 892 Tagbl .-V.

Junger Mann sucht für
sofort ein ungestörtes

Off. mit Preisangabe u.
B. 881 an den Tagbl .-V.

Wer gibt an gut
[zahlende Dame
in leitender Stellung

j möbl .Zimmer ab , mit I
oder ohne Pension ?

INäheKirchgasse . Off.
S . 895 Tagbl .-Verl.

Kinderl . ruh . Ebev. luckt
möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit. Off.
u. L. 883 Taabl .-VerlaL

Morzea-AusgaLe. Erstes Blatt. Seite 3.

10/40 Apollo , 6-Sifzer,
fabrikneu , prima Bergsteiger , elektr . Licht u. Anl.

sofort lieferbar.
Ing . Pfeil , Wiesbaden . Friedrichstraße 44.
2 Paar Reitstiefel v

schwarz. Lackschäfte, und
braun , guterhalten , zu
verk. Dr. Bossert, Rhem-
straße 70, 1. __

Junger Bankbeamter
sucht ver sofort mobl.
Zimmer . Offerten unter
T . 887 an den Taabl .-Vl.

Möbl . Zimmer
suckt solider Herr , viel
abwesend, ver sofort. Off.
u D. 891 Taabl .-Verlag.

Junger Kausm . lucht
möbl. Zimmer

zum 1. 10. Ang. m. Preis
u K. 883 Tagbl .-Verlag.
I . deutscher Kaufmann

sucht zum 15. 10. hübsch
möbl. Zimmer

in gutem Hause. Angeb.
mit Preis unter T. 891
an den Tagbl .-Verlag.

Mi  Mm
mit oder ohne Vervfieg ..
suckt ver sof. Prokurist,
rubiaer vornehm . Mieter,
in nur hellerem Hause.
Angebote unter T. 889
an den Tagbl .-Verlag .,
Jg sol. Kaufmann sucht
möbl. Zimmer.

Off, u. D. 884 Tagbl .-V-,
„unstet Mann.

Eisenb .. 22 I .. sucht möbl.
Zimmer oder Mansarde,
möglichst mit voller Ver¬
pflegung . Off. u. L. 891
an den Tagbl .-Verlag.

Für sofort werden von ausländ . Dauermieter

2—3 gut möblierte Zimmer
mit Bad gegen hohe Bezahlung gesucht. Offerten
unter Z. 18535 an Ann .-Erped . D. Frenz,
G. m. b. H., Mainz . F37

Mm -AW
Weibliche Personen

^/ttausmlinirischcs'Personal )

(Anfängerin)
sucht Stellung . Offert , u.
S . 892 an den Tagbl .-V.

Hausverionai_ J
Geb. Dame

28 I . alt . äugen . Aeußere.
sucht St . als Hausdame.
Gesellschafterin od. Reffe¬
begleiterin in frauenlos,
gute«! Hause. Offnch L-A. 283 an den Tagbl .-V.

NelleM
zoekt tege 15. octoo . of
1. Nov . betiekking voor
huish . zeer goed kooken
liefst kl. gezin . Off. u.
U. 891 an -‘Tagbl .-Verlag.

Besseres Fräulem
sucht Stellungen einem
feinen anständigen Cat «.
Offerten unter H. 892 an
den Taabl .-Berlag.

Zwei Pflegerinnen
s. Stelle zu 2 alt Damen
nach Holland . Offerten u.
U. 889 an den Tagdl.-
Verlag.

Fräulem
aus guter Fam .. Auf. 40.
sucht Stell , zur Führung
eines kl. Haushalts . Ott.
unter I . K. postlagernd
Serborn (Dillkr .) .

Jüng . Fräulein
snckt zur Erlernung des
Haushalts Auinabine >n
bell. Familie ohne gegen¬
seitige Vergütung , „ mit
FamilienanichlM ^ Off. u.
L 891 LL den LLbL -L

Köchin,
selbständig in Küche u.
Haushalt sucht Stelle ins
Ausland . Schweiz bevorz.
Off , u . L. 893 Tagbl .-Vl.

Tüchtiges
Zimmermädchen

sucht Stellung in Hotel
zum 1. Nov. Gef. Offert.
u. A. 289 Taabl .-Verlag.

Thüring . Mädchen,
gute Zeugn .. sucht Stelle
für ganz oder Aushilfe.
Off . mit Lobnangabe u.
D. 883 an den Tagbl .-V-
l  Männliche Personen1
^Gewerbliches Personal)

35j. loiin
bisher selbständig und
vielseitig erfahren in Ar-
beits - u. Versonaleinteil .̂
sucht Stell , als Lagerist
und Hausmeister in grüß.
Betrieb . Offerten unter
F . 882 Tagbl .-Verlag.

1
Meluipt

Möbl. Zimmer, Mails, rr.
In schöner Billa

in Niederwalluf verschied
möbl . Zimmer

mit vorzüglicher Venston
zu verm . Offerten an
Jean Linkenbach. Wies-
baden . Luiienstraße 4.

Möbl . Zimmer mit 1 od.
2 Betten , im Zentrum,
zu verm . Offerten unter
E. 883 Taabl .-Berlag.

Möbl. Zim. Karlttraße 2.
Gut möbl. Zim.» 1—2 B.

Kleistitraße 2. Soell.
RMtWAMb

2 eleg möbl Dovvebz..
mit voller vorzüglicher
Skükta sofort frei.

1-2möbl.ob.lmöbl.Zim.
mögl. Zentrum u. sep. Eingang , für Büro ge¬
sucht. Offerten unter M . 886 Tagbl .-Verlag.

Wohnungen
zu Vertauschen

Tausch.
Suche 3—4-Zrm.-Wobn ..

Zentr ., gebe 3-Zimmer-
Wvhn., Balk .. Badezim .,
Mans .. Hochv.. Gneisenau-
straße. Off. O. 8»3 T .-Bl.

Kavltalien -Gesuche I

suckt Kavitaloon!. 1009630.-
Gute Sicherheit vorband.
Pünktliche Zurückzabl. m.
guter Berzinsuna Offert.
u M . 890 Tagbl .-Berlag .,

Für Ausländer!
Zur Vergrößerung einer

Werkzeugmaschinen-Hand-
fflng wird für den Ein¬
kauf Kapital in entsvreck.
Höbe gesucht. Interessent,
ivollen sichu. A. 282 an
den Tagbl .-Verlag wend.

[ Zinmbilim ]
r Immobllien -Verkälife )

Haus
mit Cake. Konditorei u.

Restaurant.
im Zentrum der Stadt,
sofort für 70 000 Francs
zu verk wegen Wegzugs.
Off, u. O. 892 Taabl .-V.

Haus
mit Restauration sofort
zu verkaufen. Offerten u.
G. 891 an den Tagbl .-Vl.
C JlllmobiUeil-KaukgesuKeJ
Villa zu kauf. ges.
2lelt . Besitzer kann wohn,
bleiben . Gef. Offert , u.
U. 893 Taabl -Verlag.

Deutsch-Elsäller suckt
Haus mit tl.WM

Preis VA  Million , event.
auck auswärts . Ana . u.
I . 881 an den Taabl .-V.

Haus
mit oder ohne Geschäft,
zu kaufen gesucht. Off. u.
M. 883 an den Tagbl .-V.

Villa
m kaufen gesucht. Off. u.
I.  883 an den Tagbl .-V.

MW
Privat -Berkäufe

HMSilZMSßMW
mit elektr. Betrieb , mit
Maschinen . Motoren und
Material , zu verk. Off. u.
B . 882 an den Taabl .-N.

Ei« Pferd
u. eine Grube Mist zu
verkaufen . Wilh . Maurer,
Ludwigstrabe 8._

Dobermann
Rüde , dunkelbr .. 18 Mon.
alt . musterhaft kupiert.
Ia in Körverbau und
Zeichnung , ca. 65 cm h..
bildschön. Tier , stock- und
mannfest , läßt sich hetzen:
auf Befebl Setzen. Ab¬
legen . nimmt Hindern.
Bereits im Polizeidienst
der Rbernstromvol . verw.
word .. nickt billig , veinl.
zimmerrein . Umstände b.
für 10 000 Mk. zu verk.
Julius Jung . Eltville.

Schmittstraße 4

silbergrau , mit Stammb ..
schönes Tier , nur in gute
Hände zu verk. Anzusehen
nachm. 3—6 Uhr.

3
Rbeinstraße 101.' Laden.

Zwerarebv 'mscher
verkäufl . Nerotal 65.

Amerikaner!
Echt. Zobel -H.-Gebpelz,

wunderb . Stück, wie neu.
zum Pr . von 200 Dolkr
zu verk. Frankfurt a. M..
EaenolMraße 10. 1. St -,

Schöner Kreuzfuchs.
2 Kaninkrageu preiswert
zu verkaufen.

Parins,
KaHsr-Fried r .-Ri ng 32 3
Neues ML Jackenkleid

(Gr . 44—46) 4500 Mk.
zu verk. Anzus. von 9 bis
11  vorm . Keller. Wieland
straße 11. 1. bei Müller.
~Neue engl. Damen-Com-
binations , schl. Fig .. verk.
v. Zeck. Oranieustr . 47.

Reue Spangenschuhe,
fast neue Cbevr.-Stiefel
(Gr . 38 u. 39) 975 Mk.
zu verk. Anzus. 8—12 Ubr.
Leoy. Adelbeidstr. 83, 3.

Salon -Gaslüster.
Gasheizofen . Tervvenbe-
leucktungs - Ubr . Klmsel-
Batteriealäser uiw ., zu vk.
Bloch. Kaiser - Fnedrrch-
Ring 43.

Rohrplattenkoffer
zu verkaufen. Oberländer.
Schachtstraße 7. Part.

Zweiteilige 5.50 m höbe
Obstleiler

SWMsMl
ungebraucht , zu verk.
Räb . Televbon 4348.

zu verkaufen . Heimendabl.
Biebriche: Straße 53a.
Johannisbeer -. Himbeer-
sträucher. Obstbaume, sof.
zu verk. Erchnek. Nieder¬
waldstrabe 8, Part.

| Pianoaqusus|
C (Sc'Medmeyer- Flügel] J
C ä Mk. 120 000.— inkl . J
J Steuer , ä vendre . %
J H . Sciiüiten , C
S  Wilhelmstr . 16. ^

f Skindler -BsEufe i
Verkaufe neue u. setrag.MW.Mi « .
Me. Mit,
Schlüpfer »• Holen.

A Rohr.
Römerbera 14. Laden.

Schöne saubere Chaise¬
longue. sehr bill . zu verk.
Tavez. Bender . Adler¬
straße 66. Part.
Guterh . 2schläf. Sprung¬

rahmen , vol . ovaler Tisch,
grober Kleiderständer zu
verkaufen bei Finger.
Roonstraße 14. Part.

wiuVcl
für Gelee. Transport u.
Aufbewabren . dito für
Futter . Kohlen . Fenster-
vutz. Deckel f. Kebricktb..
5000 ^ -L.-Kognaktlaschen.
50 000 ^ -L.-Weinschlegel
30 000 X-L.-Bordeauxfl ..
3000 ^ -L.-Rnmilaschen.
10 000 ^ -Literflaschen.

Wohnzimmer
sebr guterhalten , sowie
verschiedene gute

Oelgemälde
billig zu verk. Anzuseben
von 1—4 Ubr bei

Jvonnet.
Wallufer Str . 1. 4 reckts.

ntlüi ). WGNMr
1 moH. Mlhen -Wl 'cht.
im Auftrag bill . zu verk.
Anzuseben von 8—12 u.
2—7 Ubr bei Serbert,
Ouerfeldstr 2. Werkstatt.

3500 Literflasch , m. Pat ..
25 000 ^ -L.-Scklegelfl ..
3000 weiße Literfiaschen.
12 000 ^ -Bordeaurflasch ..
10 000 Vi -Sektfiaschen.
5000 ProbefiäschÄen.
8000 ^ -L -Burgundersl ..
500 Korbflaschen
r - M eilh . MW»

(15—25 Liter)
verkauftSauer

ErMa ŝiger
Kinderwagen

fast neu, sofort sehr preis¬
wert zu verkaufen . Anzu¬
sehen täglich zwischen
1 u. 2lA Uhr . Sanator.
Dr. Lnbowskv. Garten¬
straße 20.
2 B- rfenster (1.16/206).

Wirtstisch , oval , zu verk.
Echiebelrr. Adlerftr . 32. P

Göbenstratzelb
Fernruf 5871.

7i Orhofte . weingrün,
2 runde Doppelstück, noch mit Wern belegt,
1 dto. Stückfatz.
1 Holzkeller.
neue Weintrichter , E che, 275 Mk.,
neue Traubenbütten . Eiche, 275 Mk.
neue Spülbrenken . Eiche, 225 Mk.

verkauft

Sauer »Göbenstr. 16
Fernruf 5971 ._

f wsMe
Kaufe kurzhaarigen

1—2 Jabre alt . Offerten
oder Vorsübren bei F82

Lamm. Wresbaden.
Sonnenberaer Stratze 40,

Deutsche
Schäfer Hündin
sür Zucht (mit Stammb .)
zu kaufen gesucht. Off . u.
5t. 893 Taabl .-Verla g._
Ankauf von
wr Platin
Bruch. Gold- u. Silber-
Waren . Dublee . Vmnd-

scheinen. Brillanten,% Martin jr.. Mainz.
Klarattr . 23. E150

Japan -,China -,
Orient -Waren

zu kaufen gesucht. Off. u.
E . 853 an den Taabl .-V.

Kleider
Wäfche.Teckbetten, Pelze etr.Brillanten
Gold - u. SUbergegenst. ete.
kauft zu höchsten Preisen
Frau Stummer
Rengasse 19, 2. Stock.

Telephon 3331. ^

fi « , « « iS
u. Schube sucht Schwer-
kriegsvejchäd. a . Privat¬
band zu kauf. Wierstorf,
FriedrichKraße 27. Htb. 3.

Bess. Klavier
oder Stutzllüael kauft

Dr . F . Geviels.
T aunusstra ße 49, 1 nuks^

Cello.
gut eingespielt , zu kaufen
gesucht. Gef. Offerten mit
Preis an Knab , Rhein-
straße 67. Stb . 1.

Avartes Schlafzrmmer.
Soeiienmmer.
Herrenzimmer

und diverie Möbel für
Fremdenzimmer kauft

Dr . F . Geniels.
Taunusstraße 49, 1 links.

Schlafzimmer!
Wohnrim . u. Küche oder
eim . Möbel gef. Off. mit
Preis u. K. 875 T.-Verl.

SrhIaW.-, Wöhnzlm.«
und Küchenmöbel, auch
einzelne Stücke, zu kauf,
gesucht. Off . u. F. 85.3
an den Taabl .-Berlaa.

Deckbetten!
Kissen. Bettwäsche gesw
Off , u . I . 875 TagbQ

V. Priv . gebt. Schränke.
Kom.. Wäsche zu k. sei.
Off , u . B. 883 Tagbl .Vl.

Gebrauckster Itüriger
Kleiderschrank

zu kaufen gesucht. Sckr.
Off . an Reiuüold Ecker.
Hirsckaraben 6._
Junges Ehepaar sucht

guten Teppich u. Läufer
zu kaufen. Strengste Dis¬
kretion zugesichert. Off.
unter I . 882 an den
Ta gbl.-Verlag.
Nohrsessel u. Trsch kauft

Steiner . Herderstr . 18.
2 Spiegelgläser , 7sx 4«,
zu kaufen ges. Preisoff, u.
V . 893 an Tagbl̂ B« P
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Kinderwagen

aus gutem Haufe zu kaut
gesucht. Angebote mit
Preisangabe unt . F. 883
an den Taabl .-Berlag. _

Mjjtrom-loiore
bis 1 PS., gebraucht, und
neu. zu kaufen„aekucht.

I . PH. Srunrg.
Maschinenfabrik.

Mombach.
I -etenbon 4048. F37

Samstag , 3V. September 1922.

Lassen Sie sich nicht
irreführen

dnr-k schreiende Annoncen.
ödere
tlickt

Dezimalwage
die bis 1000 Kilo wiest,

kaufen ^
Hubert Schub ». Co..

Kaiier -Friedrib -Rina 70.

zu kaufen gesucht.
Peinina er . Karlstr . 1. 1.
Kleiner Herd

guterkalt ., oder kl. Vlatt-
ofen zu kaufen gesucht,
" oll . Kavellenstr . S8_^

äufe gebrauchten
Gasherd u. Gasofen..,

Gef. Offerten an Walk,
bei Finkelkei«. Sonnen-
berrer Straße 11».

Sektkorke. Weinkisten,
Meilina -Lüster. Zinkbade«
mannen. Oeien. Navrer.
Metalle . Eilen. Lumven
ulw.. bei aröß. Quantum

Ertravreise.

Feigenbaum
Eltviller Straße 18.

Televbon 4638
Restelluneen w. abaebolt.

UWINSlilsikschM
kauft zu böcktten Tagesvr.

Ed. Weygandt.
Kirchgaise 48. Tel . 6055.

Ausaek. Frauenhaare
kauft böchstzablend

A. Kortins.
Große Burgstrabe 8. 3.

Platin . Brennstifte
Zakngebisse

bessere Herren- u. Damen-Pelze etc.
Grosshut Ladenu.LStock

Wagemannstr . &  E Telephon 4424.
Wollen Sie

Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersaclien,Zahngebisses

verkaufen ? Gehen Sie zum Fachmann
F. Schaf lei ;, Gold- u. Silbt rschmig.e-Werkstatt,

nur otiere Webergass .: SS.
Daselbst werden Sie w e bekannt Rewissenhaft u.
reell bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.
DM" Bitte genau auf Hausnummerzu achten . "'3BIT

\ Tei . ÄS. /I
kauft z. höchst . Preisen

icfllailia
Ferien , Juwelen , Platin

jft Gold - u. Silber - q.» A  cresenstäadeA.  gegenstände -

Wiesbadener Tagblatt.

Ich zahle immer böbexe
Preise wie verösfentl
für kämt!, brauchbare

OHR-NOLL
UHREN u.GOLDWAREN
LANGGASSE 16

Wegen großer Nachfrage
zahle jeden annehmbaren

Fasson-Preis!
außerdem wird jede Luxus - bezw.
Umsatzsteuer von mir übernommen

für

BrlHanfen'
Perlen,Smaragden*

Ankauf ! Hohe Bezahlung!
M einzelne MWM , kompl. Zinnner-Elnrichtungen
ganze NachlLsse, Herren « « nd Damen «« leider.
Wasche, Sold « » nd Eilbergegenstande , Antiquitäten.

Jos . Schwarz . Bleichstratze 34. 2. rechts.

gleftctfdje
Dauee’&ndulatiott

ermögllchf jeder Dame , den Kopf zu wafchen,
ohne die Ondulation zu verlieren , auch das
widerlpenffige Haar erhälf eine wunderbare
dauernde OndU .aflOn . - Vorbeflelluna erfordernd ! -

Mftnet Si Jacotri

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 45V.

Spezialarzf

Dr. med. 6g . KIsppGP
, Mainz — Raimunlis nße 3

(Haltestelle der Elektrischen ) F36
Telephon 4509

Sprechstunden"ÄÄ -fu"1-'
Heilinstifut für Haat-
und Gesdileckishranhe

Ohne Berufsstörung . — Getrennte Warteräume.

Kleidungssfüdte
Sdiuke , Ferngläser , Gojd-

und Stlkergegenstände
1 werden zu hohen Preisen angekauft.

-srlmsnn. Hochsfätfensfr . 18,
Laden.

RoltrplnttenRoffer
Handtasche, Hutkoffer, Aktentasche,

Reisenecessaires
von Privatmann aus erstem Herrschaftshaus
gegen gute Bezahlung zu kaufen gesucht.

Strengste Diskretion.
Offerten unter T. 8 >3 an dm Tag l .-Verl g erbeten.

Alt -Papier
ektungen . Bücher , unter Garantie des Ein
lMpiens , Alt -Eisen , Metalle , kaust zu den

höchsten Preisen
-a. Jakob Sauer , WieiMe 18.

Telephon 1832.

Wllhelmflr . 56. Tel . 3959.

Gold- Silber-
gegenständ »,

flatin , Zahngebisse,
Brillanten

häuft zu httchsüen Preisen
die

GoldanhaufsteUe
L. Schiffer,

Jtirchgasse 50,“
gegenüber Kauft . Blumenthsl . 'ielephon 4394«

King, gr lor . Ungenierter Verkauf._

, WtgeWeJ
1—2 Msrg.

Kartenland zu
Off. u. S . 890

Acker oder
vacht. gef.
Tagbl .-Pl.

/ -

llntecridjt
Mainz

Kaiser -Friedri hstr . 25.
Vorbild , z. Verbands¬
examen (früh . ^ Ein-
iänr .), z. Obersekiinda,
Prima u. Abitur ; auch
f. Damen u. Volks¬
schüler . Beste Erfolge,
große Zeitersparnis.
Eintritt jederzeit.
Bericht frei. Sprech¬
zeit : D. v. Isenburg-
straßj 18 jl/, 0, 1 St.,
12' / .- 2»/, . S— 7' /,.
Fernspr . 3173. FlöO

Deutsche Handels - Korre¬
spondenz. Unterricht wirdt«sucht. Angebote mitireisangabe wolle man
senden unter F. 888 an
den Tagbl .-Verlag.

.,$[! Adelheldstr.53
2 links, 2—3.

EMW.EWfeWngen)
Euter reichlicher^ . . .

Mittag' u. nöcnöttiöj
Rheinstrabe 68. Part.

Erstklassiger

IBanüet-ßdjaufenjtetMoniteur
(vielfach vrämiirrt ). sucht
noch einige

taneateo.
Dff. u. 6 . 890 Tagbl .-P.

hLvsverlönllunW
nach d. neuen Gesetz über¬
nimmt für In - u. Ausl.

Tb. Boettner.
Lanzstr. 5. Tel . 4915.

travail e k fa $on se rend
& domicila . ,

Fcüh. Pariser Sire»
empfiehlt sich für Maßarbeit
a : ß r dem Haus. Adresse:

Winands , Lahnst nßs 2,
Parterre r chls (droite ).
Mtige MWl Seck

empfiehlt sich im An¬
fertigen aller Arbeiten.
OkfVu. L. 892 Tagdl  P

HlW .W'
Pidicure — Manicure.

Von 11—7 du soir.
Maniküre 6 . Fendi.

Ellenbogengasse 9, 1.

[ MsW « |
jchnftt Hei.iiarneit d. V.taiis-

Verlag. Mine en H. 5. F142

Bertret. u. K«m.-Lager
zu vergeben an e. Herrn,
w. b. Kurzwar .-. Tavrss.-.
Posamentengesch. g. ein-
gefubrt ist u . ständig be¬
sucht. Zuickr. u. „Fabrits-
tager an Ala -Haasensten,
u. Bögler . Berlin W. 35.

_Fiä
Euter bürgerlicher
Mittagsttsch

Nabe Wielandstrabe . ges.

v. Hand ? Rbeinstr . 68
Mavier zu vermieten.

Näh , im Taabl .-B l._ Vs
Klavier zu verleiben

Rbeinsiratze 68. Part.

Prioat -Entbindungsbeim.
oorzügl. Verpfleg . Frau
W. Ott. staatl. gepr. Heb
amme. Mainz . Rbein-
stra tze 40. Fernruf 3096

Handwerksmeister,
alleinst .. Witwer . M . 50.
ar . statt !. Erich., m. flott.
Geschäft, eig. Wohnung,
nicht unvermög.. m. mit
alt . Frl . od. Dwe . o. Ä.
bek. w.. zwecks Heirat.

rl . od. Wwe. mit eig.
^Lobn. bev. Str . Perfchw.
Off. u. F . 891 Tagbl .-Vl.

SEelbch
Brief versvätet erkalten.
Erbitte neue Nachricht.

siWSsts-AuMiij

S02

rr mTr

Q 262
Ä =ZI s

Eduard G.esel, Mainz
HeideibergarfaSgasse16Vx0

Telephon 1204
Falir. f.Seid.-Larponschirina

Winterapfel
Koch- ü.  Latlosrgbirnen
Pfund 4. 5 u 6 Mark,
zu verkaufen bei Faust.
Schwalbacher Stratze 41.

WUiitjftur
fim

*. aöwiaa.
«8tt . schreibt!

M«sn«
t «!if ich durch

Echaumaut
iag« von

Obrrmrvrr ' » »r » s,bi- b
■rietttet Zur « ocĥ bandluna tft
Aert «-$Tt« t bcsond zu kmvsrdleir
Zu hoben In ollen Aoolhele» Dro«.
und v -o-sümerie».

Trotz der Teuerung
no h zu angemessenen Preisen

Eingetroffen
grober Posten neue

HellkMljM
Preis,

™„0.- 7- u
Samstags
stets gesch

im Preise von 3800̂—.
4800.-7- u. 5800.— Mk.
Samstags und Sonntags
stets geschlossen. F200t
Montag , b. 2 . Oktober
feiertagshalb , gefchl

Tb. Eraber. ,
^ Bingen a. Rhein.

Hcisengasse 2.

8 Tlugel
Pianos

Bectistein
Feurich

u. a.

Pianolas
in großer Auswahl.

H. Schütten
Wiesbaden

Wilhelmstraße 16.

Makulatur
zu haben im

Tagbl.-Verlag
Schalterhalle rechts.

Israel.GottesüMst
Gottesdienst am Ber-

iöbnungfeit. — Haupt¬
synagoge am Michels-
berg. Sonntag , abends
6 Uhr : Predigt . Mon¬
tag . früh 8.30. Predigt
11.30. Seelenfeier mit
Predigt 4 Uhr. Aus¬
gang 6.42 Uhr . — Log«
Plato . Friedrichstrabe 35
Wrediger Dr . Höker.
Berlin ). Sonntag , abds.
6 Uhr : Predigt . Mon¬
tag früh 8.30. Predigt
mit Seelenfeier 11,30,
nachm. 4 Ubr : Predigt.
Ausgang 6.42 .. W>r. —
Wochentags , früh 7 Ubr,
abends 6 Ubr._

Haut -, Blasen-
Frauenleiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin - Untersuchungen,
Aufklär . Broschüre No

Syphilis-
Behandlung nach den
neuesten Wissenschaft!.

Methoden
ohne BerufsstSrung
5 Ol.  gegen Einsend.

von Mk . 14. — diskret verschl . _
Spei-Arzt Dr. mtd. Holländers Amhulatorium

1rankfurt a. M., Bethmannstrasso 50, gegen¬
über Frankfurter Hof. Tel. „ Hansa “ 6953.
Täglich 11—1, 5—7 Uhr . Sonntags 10—12 Uhr

Unsere
Preise

bei bequemen Zahlungs¬
bedingungen.

Anzüge
komplett , nach Maß, auf
nur besten Zutaten , nach
gewähltem Fas on ver¬
arbeitet , inkl . Stoff:

Mk . 11 OOO.—
„ 13 000 .—
„ 15 OOO«—
„ 1*7 500 .—

In blauem Kammgarn
schwerster Qualität:

Mk . 22 500 —

Raglan
h «lb gefütt . , inkl . m ttel-
schweren Stoffs nach
Wahl , sonst wie oben:

Mk . 11 700 .—
„ 12 375 .—

13 000 .—
„ 13 750 .—

Covercoat u.
dunkl. Paletot
g nz gefüttert , sonst wie
oben nk . Stoff:

Mk . 12 600 .—
13 650 .-

Ulster
schwerste Qualität , mit
angtwebtem Futter:

Mk . 21500 .-

Stoffe
meterweise an den Ver¬
braucher — Schneider
Rabatt — in guten bis
zu den feinsten Quali¬
täten , per Meter von

Mk . 1500 .— an.
Prüfen u. vergleichen Sie
in Ihrem eignen Interesse.

TI
G. m . b. H.

(bisher Ewald Wenzel.
G. m b H. )

OranienstraBe 14
Tel . 1297.

Sockavart . reickiaesämitzt.
Herrenzimmer

zu noch aünstigem Preis
»u verkaufen. 900

Gebrüder Leicher.
Oiauienitrak- «

i
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